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Freitag, den 21. Oktober 1921.

rſchleſien verloren.
Der authentiſche Jnhalt der Völkerbundsentſcheidung.

Keine Demiſſion des Reichskabinetts.

Das Begleitſchreiben Briands
Das Schreiben, das Briand als Präſident des Oberſten

Rates dem deutſchen Botſchafter Dr. Mayer und dem
polniſchen Geſandten in Paris übermittelte, hat folgenden
Wortlaut:

„Jch habe die Ehre, Jhnen beiliegend den Text der am 20.
Oktober von der Botſchafterkonferenz getroffenen Entſcheidung
im Namen des Engliſchen Reiches, Frankreichs, Jtaliens und
Japans, der wichtigſten alliierten Hauptmäche bei der Unter
zeichnung des Verſailler Friedensvertrages, zu übermitteln.

Die genannten Mächte haben in Anwendung des Friedens
vertrages die Löſung geſucht, die den Wünſchen der Be
völkerung entſpricht, wie ſie ſich bei der Volk

ſchaftlichen Lage der Oertlichkeiten Rechnung
Nachdem ſie ein Gutachten des Völkerbundes eingefordert hat-
ten, kamen ſie dazu,

das Jnduſtriegebiet von Oberſchleſien
aufzuteilen.

Wegen der geographiſchen Verteilung der Bevölkerungen und
der Vermiſchung der völkiſchen Elemente mußte jede Teilung
dieſes Gebietes zur Folge haben, daß zwiſchen beiden Seiten
der Grenzlinie beträchtliche Minoritäten und wichtige wirt-
ſchaftliche Intereſſen ebenfalls auf beiden Teilen der
Grenzlinie gelaſſen wurden. Unter dieſen Bedingungen ent-
hält die getroffene Entſcheidung Maßnahmen, die im ge-
meinſamen Intereſſe die Fortdvauer des wirtſchaftlichen Lebens
in Oberſchleſien, ſowie den Schutz der Minoritäten garantieren
ſollen.

Die deutſche Regierung ſoll ſich klare Rechenſchaft darüber
ablegen, daß die alliierten Mächte der Anſicht ſind, daß ihre
Entſcheidung ein Ganzes bildet.

Die Alliierten ſind entiſchloſſen,
deren Beobachtung durch beide Teile

durch zuſetzen.
Jn dem Falle, wo die beiden Regierungen oder eine von ihnen,
wegen irgendeiner Urſache abſehnen würde, das Ganze vder
einen Teil ver Entſcheidung anzunehmen oder, wenn ſie durch
ihre Haliung, beze gen würden, daß ſie der loyalen Durch
führung Hinderniſſe entgegenſetzen werden, ſind die alliierten
Regierangen im Jntereſſe des allgemeinen Friedens der An-
ſicht, daß die Notwendigkeit beſteht, ſo raſch wie möglich das
vorgeſehene Regime einzuſetzen, wobei ſie ſich vorbehalten,
ſolche Maßnahmen zu ergreifen, die ſie für notwen-
dig erachten werden, um die volle Wirkung ihrer Entſcheidung

ſicherzuſtellen. (gez. Briand.)
Es folgt dann ein aus 15 Seiten beſtehendes Dokument,

das neben den Beſtimmungen über die Grenzlinie das wirt-
ſchaftliche Regime beſtimmt. Dieſes enthält: 1. Die Beſtim
mungen bezüglich der Eiſenbahnen, 2. bezüglich des Waſſers
und der Elektrizität, 3. Beſtimmungen über die Valuten, 4. des
Poſtverkehrs, 5. der Zollfragen, 6. der Kohlen und Mineralien,
7. der Gewerkſchaften, der Unternehmer und Angeſtellten, 8. ſo
ziale Verſicherung, 9. Verkehr, 10. Allgemeine Beſtimmungen,
11. Fragen der Nationalitäten und Schutz der Minoritäten.
Unterzeichnet iſt das Dokument von Hardinge, Jules, Cam
borne, Bonin Longare und Jſhii,

Der Verlauf der Grenze.
Die Grenze folgt der Oder von dem Punkte ab, wo dieſer

Fluß in Oberſchleſten eintritt, bis Niedotſchau. Sie verläuft
dann in nördlicher Richtung und läßt auf polniſchem Gebiete
die Gemeinden Horiengorkau, Wilhelmsthal, Raſchutz, Adamo
witz, Bogunitz, Liſſek, Summin, Zwenowitz, Theawakenowitz,
Cobelwitz, Wleza, Kriewald, Kaurow, Gieraltowitz, Preiswitz,
Nokoſoban, Kunzendorf, Pauldorf Ruda, Orzechow, Schleſien
e und Hohenlinden. Sie beläßt auf deutſchein Gebiet die

emeinden i Markowitz, Habitz. Curez, Stodoll, Niedernderf, Willaharitz, Nieberoiviter Hammer, Nieberowih,
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getragen wurde.

Schönwald, Allguth, Zabrze, Sosnieva, Mathesdorf, Zaborze,
Piskupitz, Bobrek und Schomberg. Von da geht die Grenze
zwiſchen Rooßberg, das an Deutſchland, und Birkenhain, das
an Polen fällt, in der Richtung Nordweſt weiter und läßt auf
deutſchem Gebiet die Gemeinden Karf, Miechowitz, Stollarzo
witz, Friedrichswille, Ptokowitz, Lariſochowitz, Midar, Hanu-
ſek, Neudorf. Tworog, Kottenlaſt, Potemba, Keltſch, Zavaiski,
Pluder, Petershof, Kl.-Lagievnik, Skrzidlowitz, Gwodzian,
Dzielna, Kaiſerau und Vorowſtki und läßt auf polniſchem Ge-
biet die Gemeinden Sekarley, Radzionkau, Tockenberg, Neu-
und AltRepton, Alt-Tarnowitz, Rubna, Piaſfetzna, Boruſcho-
witz, Mikolsna, Drahthammer, Bruſchiek. Wüſtenhammer,
Kobottek, Koſchmieder, Pſchwankau, Spiegelhof, Gutsbezirk
Gr.-Lagievnik. Glintz, Koſchutz und Liſſa. Jm Norden des
letz genannten Ortes fällt die Grenze mit der alten Grenzlinie
zuſammen und mit der, die bereits zwiſchen Polen und
Deutſchland feſtgelegt worden iſt.

Anmerkung: Danach fällt
8 R r 117 vor r gr tie Teil

ganze Kreis Pleß, Stadt und
Stadt- und Landkreis Königshütte, Landkreis Beu-
then, der größte Teil des Kreiſes Tarno witz mit Tarno
witz ſowie des Kreiſes Lublinitz an Polen.

Die wirtſchaftlichen Beſtimmungen-
Um die Fortdauer des wirtſchaftlichen Lebens Oberſchleſiens

nach der Teilung zu ſichern und auf ein Mindeſtmaß alle die
Schwierigkeiten der Uebergangsperiode zu beſchränken, wur
den folgende Maßnahmen vorgeſchlagen:

Die Eiſenbahnen.
Die Bahnlinien von Privatgeſellſchaften

werden auch weiterhin wie bisher verwaltet. Für die
Bahnſtrecken des deutſchen Staates wird

ein gemeinſames Betriebsſyſtein während fünfzehn Jahren

in Kraft treten. Die Tarife werden vereinheitlicht. Die
Fahrpreiſe ſollen den Bedürfniſſen der Induſtrie angepaßt
werden und der Aufenthalt an der Grenze möglichſt kurz ſein.
In dem Abſtimmungsgebiet wird während eines Zeitraumes,
der fünzehn Jahre nicht überſteigen darf, die Mark das einzige
geſetzmäßige Zahlungsmittel ſein. Dies Syſtem kann nach
einer Vereinbarung zwiſchen beiden Regierungen geändert
werden. Für Poſt, Fernſprech- und Telegraphiegebühren
pare die ganze Dauer des deutſchen Geldſyſtems die Mark
eſtgeſetzt.

Die Zollverwaltung.
Die Zollgrenze fällt mit der politiſchen Grenze zuſam-

men. Die Zollgeſetze und Zollgebühren kommen mit einigen
Ausnahmen zur Anwendung. So dürfen während ſechs Mo
naten Rohſtoffe, Halbfabrikate und unvollendete Fabrikate die
aus den Jnduſtrieunternehmen der beiden Parteien ins Ab-
ſtimmungsgebiet kommen und von den induſtriellen Unter
nehmen der anderen Partei der gleichen Zone fertiggeſtellt oder
verbraucht werden ſollen zollfrei über die Grenze gehen.
Während 15 Jahren dürfen die gleichen Erzeugniſſe der glei-
chen Herkunft und zu gleicher Beſtimmung die Grenze zollfrei
überſchreiten, wenn ſie zum Wiederimport in das Urſprungs-
land beſtimmt ſind. Naturprodukte oder Fabrikate aus dem
polniſchen Teil des Abſtimmungsgebietes ſind auf die Dauer
von drei Jahren von allen Zollabgaben bei ihrer Einfuhr in
das deutſche Zollgebiet befreit. Dieſe dreijährige Periode be-
ginnt mit dem Tage der Ratifizierung der deutſch-polniſchen
Grenzfeſtlegung.

Kohlen und Gruben.
Polen wird während 15 Jahren die Ausfuhr der Gruben-

erzeugniſſe aus dem Abſtimmungsgebiet erlauben. Was die
Kohlen anbetrifft, ſo wird den verſchiedenen Beſtimmungen
der Verträge, Beſchlüſſe, internationalen Vereinbarungen uſw.
zwiſchen Deutſchland und Polen in den Gegenden, die mittel
bar oder unmittelbar an der Einfuhr oberſchleſiſcher Kohle in
tereſſiert ſind, Rechnung getragen werden. Deutſchland wird
gleichfalls auf die Dauer von 15 Jahren die Einfuhr ſeiner
Grubenerzeugniſſe nach Polen erlauben.

der ſüdöſtliche Teil des Krei

Landkreis Kakto witz

hatte ſeine Anweiſungen, die er zu beſtsgen hatte.

161. Jahrgang.
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Oberſchleſten
und der internationale Kapitalismus.

Die von der Entente mitten durch das oberſchleſiſche Jndu
ſtriegebiet geriſſene Grenzlinie muß auf den erſten Blick als
Ausgeburt einer ſtumpfen Rechthaberei erſcheinen. Da in
Oberſchleſien ſo und ſo viel Polen gezählt wurden, iſt eine
ihrer Kopfzahl entſprechende Fläche der Republik Polen an
zugliedern. Wenn dabei faſt völlig deutſche Städte wie Kat-
towitz und Königshütte, um nur die größten zu nennen, der
polniſchen Willkür unterworfen werden, ſo gibt man zwar
gnädig die Berechtigung deutſcher Empörung zu, aber es gebe
eben höhere Geſichtspunkte. Es mag immer noch einzelne
Leute geben, die hier an Wilſons 14 Punkte denken. Die
ſind nicht gemeint. Sie dienten als Leimrute für die deutſchen
Gimpel. Unter den Geſchäftsmännern von ihnen zu ſprechen,
hätte als geſchmacklos gegolten. Und dieſe Geſchäftsmänner
ſind die eigentlichen Lenker der Geſchicke, zumal in Frankreich,
und Frankreich iſt der unbeſtrittene Herrſcher des Kontinents.
Sieht man mit deren Augen die neue Grenzlinie an, ſo würde
der Sachverſtnudige feſtſtellen, daß die neue Grenze ſich genau
dem Gebiet der noch nicht aufgeſchloſſenen Naturſchätze an-
paßt. Es drängt ſich der Verdacht auf, daß hier ein gewal-
tiger Konzern am Werke iſt, dieſe Teile Oberſchleſiens mit den
benachbarten polniſchen Kohlenrevier zu einem rieſigen Un-
ternehmen zuſammenzuſchließen. Alle Kohlengruben der Zu-

aft, alle Eiſenerzfelder, die noch unter dem Sande uner-
le ſchlummern, liegen in dem abgeriſſenen Gebiete, der

abzutretende ſchmale Grenzſtreif aber in den Kreiſen Tarns
witz, Lublinitz, Roſenberg beſteht faſt ganz aus hochwertigen
Waldungen. Auch die für das neue Waſſerwerk für den Jn-
duſtriebezirk beſtimmte Stelle an der Malapane liegt in dem
abzutretenden Gebiet. Gewiß iſt die Teilungslinie als „Pro-
dukt eingehenden Studiums“ zu bezeichnen. Jn tiefſter Ver
ſchwiegenheit dürften die Pläne ausgearbeitet ſein, die der
Rat des Völkerbundes zu den ſeinen zu machen hatte. Alles,
was von Sachverſtändigen gemeldet wurde, die in ſeinem
Auftrag Oberſchleſien beſuchten, von Abordnungen, die der
Rat empfing, war Spiegelfechterei. Der Völkerbundsrak

Wer der
Konzern iſt, der ſich mit ſolchen Plänen, wie oben erwähnt,
trägt, das wird ſich bald zeigen. Es iſt bekannt, daß franzö-
ſiſche Unternehmer in einer Stimmung ſind, die ſich alles zu
traut. Und wir wiſſen, daß ſich der Kapitalismus nicht nur
in Frankreich, ſondern auch in anderen Ländern hinter dem
Nationalismus zu verſtecken verſteht, um ſeine Abſichten zu
erreichen. Die italieniſche Grenze am Brenner, die ein ur
deutſches Land unter weſensfremde Herrſchaft bringt, gilt uch
dem Beſitz der reichen Waſſerkräfte Südtirols, die ikalieniſche
Kapitaliſten auszubeuten beabſichtigen.

So wird immer klarer, daß der Umſturz, dem Deutſchland
durch das Verſagen ſeiner ſozialiſtiſchen Arbeiter, durch die
haßerfüllte Verblendung ihrer Führer anheimgefallen iſt, dem
internationalen Kapitalismus zum Siege verhilft. Noch hat
er nicht alles erreicht, noch iſt ihm die Unterwerfung Ruß-
lands nicht gelungen, aber dieſer Kapitalismus beherrſchte
auch das Wiesbadener Abkommen. Loucheur iſt einer ſeiner
geriſſenſten Vertreter. Die Auspreſſung Deutſchlands durch
dieſes Abkommen, auf deſſen Abſchluß die Wirth und Rathe-
nau ſich viel zu gute tun, die Abtrennung des zukunfisreichſten
Teiles von Oberſchleſien, ſind beides nur Etappen auf ſeinem
Siegeszuge. Jn Deutſchland wird der Zuſammenhang noch
nicht im vollen Umfange erkannt. Auch in Deutſchland gibt
es internationales Kapital, das ſeine beſonderen Abſichten
hat und auf Verſtändnis bei dem internationalen Kapital in
den Ententeländern rechnen kann. Es gibt aber auch natio-
nales Kapital, beſonders in unſerer Schwerinduſtrie. Sie
iſt jenem darum ein Dorn im Auge. Unſere Schwerinduſtrie
in Oberſchleſien erhält durch das Teilungsabkommen ihren
Todesſtoß.

Verſchiedene Beſtimmungen.
Verſchiedene andere Maßnahmen werden ins Auge gefaßt

betreffs der Sozialverſicherungen. der Arbeiterverbände und
des Verkehrs zwiſchen beiden Parteien im Gebiete. Jeder
Einwohner, der ſeinen regulären Wohnſitz im Abſtimmungs
gebiet hat oder ſeine reguläre Beſchäftigung, wird eine Ver
kehrserlaubnis koſtenlos erhalten, die ihm erlaubt,
die Grenze ohne Förmlichkeiten zu überſchreiten. Die in Kraft
befindlichen Verordnungen im Abſtimmungsgebiet, betreffend
im beſonderen Gruben, Jnduſtrie- und Handelsunternehmen,
Arbeitergeſetzgebung, bleiben in Kraft bis zum Augenblick,
wo Polen eine auf das ganze Gebiet anwendbare Geſetzgebung
geſchaffen hat, die an Stelle der früheren Verordnungen treten



kann. Alle dieſe aufgeführten Maßnahmen werden der Ge
genſtand eines zu treffenden Abkommens zwiſchen Deutſchland
und Polen in der Form einer allgemeinen Konvention zwiſchen
den beiden Ländern bilden. Dieſe Konvention wird daher

Oberſchleſien während der Uebergangszeit unter ein
beſonderes Regime ſtellen.

Zur Erleichterung dar. Vorbereitung und der Ausführungs-
ontrolle dieſer zeitlichen Maßnahmen wird eine Kommiſſion

gebildet, die aus der gleichen Anzahl Polen und Deutſcher aus
Oberſchleſien beſteht, mit einem Vorſitzenden anderer Staats
angehörigkeit. Sie wird den Titel „gemiſchte ober
ſchleſiſche Kommiſfion“ führen und hauptſächlich be
ratend ſein. Ein Schieds gericht kann eingeſett werden,
um alle Privatſtreitigkeiten zu regeln, die ſich aus der An
wendung der zeitweiligen Maßnahmen ergeben können.
Streitfälle, die ſich aus der Auslegung und Ausführung der
allgemeinen Konvention ergeben, werden auf Grund der Be
kimmung der genannten Konvention und des Völkerbund-
iatuts, falls dies nötig iſt, geregelt werden.

Der Schutz der Minderheiten.
Aus den Veröffentlichungen über Oberſchleſien iſt weiter

hervorzuheben der Abſatz über den Schutz der Minderheiten.
Danach erhält jede im Augenblick der endgültigen Teilung
des Abſtimmungsgebietes in den Polen zufallenden Teilen
anſäſſige Perſon, die für die deutſche Staaatsange-hörigkeit optiert und während 12 Monaten, die auf
ben Tag der Ausübung des Optionsrechtes folgen, keinen Ge
brauch von dem Recht macht, ihren Wohnſitz nach Deutſchland
zu verlegen, das Recht, ihren Wohnſitz in Polen während einer
Zeitdauer von 15 Jahren beizubehalten. Jede Perſon pol
niſcher Abſtammung, die über 18 Jahre alt iſt, und im Augen-
blick der endgültigen Gebietsteilung in dem Deutſchland zu
ewieſenen Teile anfäſſig iſt, erhält das Recht, innerhalb zweier

Jahre für die polniſche Staatsangehörigkeit zu optieren. Alle
an dem gleichen Tage in dem endgültig Deutſchland zugeteil-
ten Teile Oberſchleſiens anſäſſigen Polen ſind berechtigt, dort
ihre Beſitzung während einer Periode von 15 Jahren beizu-
behalten. Dieſe Beſtimmung findet Anwendung ſowohl auf
die Polen, die deutſche Staatsangehörige waren und für Po
len optiert haben, wie auf die polniſchen, die keine deutſche
Staatsangehörige geweſen ſind. Alle anderen Fragen, die

ch auf die Nationalität der in Oberſchleſien anſäſſigen Per-
ſonen und auf den Schutz der Minderheiten im Abſtimmungs-
gebiet beziehen, ſind entſprechend dem Verſailler Vertrag und
der Völkerbundsſatzung zu regeln. Die in dieſem Sinne ge-
troffenen Maßnahmen werden für Deutſchland und für Polen
internationale Verpflichtungen darſtellen und in gleicher Weiſe
wie die Beſtimmungen des am 28. Juni 1919 zwiſchen den
alliierten Staaten und Polen abgeſchloſſenen Vertrags unter
die Bürgſchaft des Völkerbundes geſtellt werden.

er

Polniſche Vorbereitungen
für die Uebernahme Oberfchleſiens.

Die Polen haben bereits Männer für die Spitzen der Ver
waltungsbehörden in Oberſchleſien in Bereitſchaft. An die
Stelle des Bürgermeiſters Le u von Kattowitz ſoll der Stadt-
rat Dr. Gornik treten. Den Landratspoſten wird der Ge
werkſchaftsbeamte Ry mer übernehmen und für den Poſten
des Polizeipräſidenten haben ſie ſich einen Herrn aus Warſchan
verſchrieben. Kattowit; ſoll Sitz der Oberſten Woywodſchaft
werden. Das Publikationsorgan des vberſten volniſchen
Volksrates „Oredownik“ weiß die intereſſante Tatſache
zuteilen, daß die nach Genf gerichteten

deutſchen Proteſte ung eö ffnet in denPapierkorb
gewandert ſind.

Ein Aufruf des Rybniker Kreiskontrolleurs.
Der Kreiskontrolleur des Kreiſes Rybnik hat im Einverneh-

men mit den Vertretern der deutſchen und polniſchen Parteien
an die Bewohner des Kreiſes einen Aufruf erlaſſen Jetzt, da
die Entſcheidung täglich oder ſtündlich zu erwarten iſt, iſt es
höchſte Zeit, die erhitzten Gemüter zu beruhigen und Ordnung
zu bewahren. Möge die Entſcheidung ausfallen wie ſie will,
wir wollen uns dem Spruche des Oberſten Rates unterwerfen,
wollen aber auch den Flüchtlingen auf beiden Seiten Gelegen-
heit bieten, noch vor dem Winter in ihr Heim zurückzukehren
und die gewohnte Arbeit wieder aufzunehmen.

Z

Dr. Wirth bleibt.
Ein verſtändnis der Dentſchen Volkspartei

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird unſerem Berliner Ver-
treter zuverläſſig mitgeteilt, daß ſich nunmehr, übereinſtimmend
mit den Sozialdemokraten, ſowohl das Zentrum wie die
Demokraten dahin ſchlüſſig geworden ſind, keinen Rück
tritt der Regierung zu fordern. Sie haben vielmehr
den Wunſch, daß die Regierung in der bisherigen Zuſammen-
ſetzung weiter beſtehen bleibt. Aus dieſem Grunde iſt der
vom Reichskanzler angekündigte Rücktritt der Regierung bei
Bekanntwerden der Entſcheidung über Oberſchleſien nicht
mehr zu erwarten.

Wie unſer Berliner Vertreter weiter zuverläſſig erfährt, iſt
eine ſtarke Gruppe in der Volkspartei und Streſemann
bereit, den Reichskanzler Dr. Wirth zu unterſtützen.
Sie tritt auch für die Beteiligung der Deutſchen Volks-
partei an einer Loalition ein. Die Entſcheidung der

in dieſer Frage iſt zur Stunde jedoch noch nicht ge
en.

Oberſchleſien-Debatte im Reichstag.
Der Reichstag wird nunmehr beſtimmt am Sonnabend die-

ſer Woche zuſammentreten. Man erwartet in dieſer Sitzung
eine Kundgebung des Reichskanzlers und daran an
ſchließend die Kundgebung der Parteien in der
vberſchleſiſchen Angelegenheit.

Dr Maher iſt nicht nach Berlin gefahren.
Entgegen der Preſſemeldung, der deutſche Botſchafter Dr.

Mayer ſei nach Berlin abgereiſt, iſt feſtzuſtellen, daß der Bot
ſchafter Paris nicht verlaſſen hat.

Die Beamtengehaoltserhöhung.
Die geplanten Beamtengehaltserhöhungen erfordern die

Summe von 9 Milliarden Mark. 7,2 Milliarden Mark davon
ſind vom Reich die übrigen 1,8 Milliarden von den einzelnen

Bei der Deckungsfrage iſt in erſter Linie wieder an neue
Tariferhöhungen gedacht. Wie verlautet, iſt ſogar der

aufgetaucht, die neuen Poſttarife, wie ſie beab-ſichtigt ſind, u in Kraft zu ſetzen, ſondern bedeutende neue

Erhöhungen (etwa das 15fache des Friedensſatzes) vorzu
nehmen. Auch die Reichseiſenbahnen werden auf
Grund dieſer Teuernngsaktion zu neuerlichen Tariferhöhun-
gen ſchreiten müſſen.

Anhaltende Spannung im Berliner Zeitungsſtreik-
In der geſtrigen Funktionärverſamnmtlung der Berliner Buch

drucker waren alle Redner der u pung daß der Kampf des
Druckereiperſonals des Verlages Rud. Moſſe die Solidarität
aller Buchdrucker bedinge. Während der Verhandlungen fragte
der Reichsarbeitsminiſter telephoniſch an, ob die Belegſchaft
von Moſſe ſich unter Vorbehalt bereit erkläre, die Arbeit auf
zunehmen, wenn der Miniſter perſönlich fich für die Einigung
einſetze. Das rer wurde unter ſtürmiſcher Ent
rüſtung von der errang bgelehnt. Ein Antrag,
die Bewegung abzubrechen, wurde gleichfalls abgelehnt. Man
nahm dann einſtimmig eine Entſchließung an, die den aus-
geſperrten Buchdruckern der Firma N. Moſſe die Sympathie
ausſpricht und die ſofortige Einberufung der Lohnkommiſſion
zur Beſeitigung der Differenz auffordert. Am Montag ſoll
ſich erneut eine Funktionärverſammlung mit dem weiteren
Vorgehen beſchäftigen.

Fröhlich Miniſterpräſident von Thüringen.
Die ſozialiſtiſche Regierung Thüringens hat den Wirtſchafts

miniſter Fröhlich zum Miniſterpräſidenten gewählt. Stell-
vertreter wurde Jnnenminiſter Hermann.

Der Reichsſtädtetag zur Wohnungsbaufrage.
Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages nahm in ſeiner Sit

zung am 19. Oktober in Berlin u. a. zur Wohnungsfrage
Stellung und faßte eine Entſchließung, in der die Bereil!ſtel-
lung von über die Förderungen des Reichswohnungsbau-
Abgabengeſetzes vom 26. Juni d. J. weithinausgehenden of
fentlichen Mitteln verlangt wird. Die Abgabenſätze müß-
ten ganz weſentlich geſteigert werden, damit daraus auch die
Koſten für die Verzinſung der notwendigen Kapitalien be
ſtritten werden könnten. Die dadurch verurſachte Verteuerung
der Wohnungsmieten müßten als unabänderlich mit in Kauf
genommen werden.

Der erſte Antrag auf Reviſion

des Friedensvertrages.

Im engliſchen Unterhaus hat Kennworthy folgenden Antrag
eingebracht: Das Haus iſt der Anſicht, daß die unter dem
Friedensvertrag und den darauf folgenden Abkommen aufer-
legten Reparationszahlungen für den Handel
der Welt nachteilig find, und er bringt das in der Mei-
nung zum Ausdruck, daß die Zeit für eine Reviſion der
Geſamtlage gekommen iſt mit dem Vorbehalt, daß jede mög-
liche Unterſtützung vonſeiten Deutſchlands für den Aufbau der
vernichteten Gebiete Frankreichs gegeben werden ſolle.

Die Entmilitariſiernng der deutſchen Polizei.
Die Botſchafterkonferenz hat den deutſchen Einſpruch

gegen die von der Berliner Kontrollkommiſſion geforderte
Entmilitariſierung der deutſchen Polizei verworfen
Wegen der Verwendung der Polizei bei inneren Unruhen
x ein den deutſchen Einwendungen Entgegenkommen ge

Das Ende des deutſchen Flugzeungbanes.
Die deutſche Regierung hat ſich bereit erklärt, den Alliierten

250 Zivilflugzeuge auszuliefern, die ſeit Jn-
krafttreten des Friedensvertrages gebaut wurden. Inzwiſchen
iſt der geſamte Bau von Flugzeugen in Deutſchland eingeſtellt
worden, bis die Alliierten ſich davon überzeugt haben. daß die
Abrüſtung in Flugzeugen vollſtändig iſt.

Belgiſche Mißſtände in Eupen-Malmedy,
Ein Zeichen der Stimmung in Eupen gibt ein Aufſatz der

„Libre Belgique“ wieder, der von ei, er Eupener Perſön-
lichkeit ſtammt. Beſonders wird darin die Willkürlichkeit der
Vegierung hervorgehoben. Beſchwerden und Bitten an die
Behörden ſeien in vielen Fällen nicht in die Hände des Prä-
ſidenten gelangt. Ueber die offenſichtliche Bevorzugung Mal-

medys gegenüber Eupen, das im Volksmunde als „der Sün-
denbock der Dekretfabrik“ bezeichnet wird, ſchreibt der Ver
e daß es für Belgien an der Zeit ſei, einzuſchreiten, wenn
ich die belgiſche Regierung nicht ganz das Vertrauen ver
ſcherzen wolle.

Dorten und ſeine Preſſe.
Das Koblenzer Dortenblatt „Der Rheinländer“ iſt nach

lurzer Lebensdauer im vergangenen Frühjahr als Tages-
zeitung eingegangen und nur als Wochenblatt weitergeführt
worden. Inzwiſchen hatte Dorten ſeine Kölner Zeitung, den
„Rheiniſchen Herold“, nach Koblenz verlegt und von dort
aus weiter herausgegeben. Nun teilt er mit, daß künftig
auch „Der Rheinländer“ wieder täglich erſcheine, ſeine Be
wegung alſo wieder über zwei Tageszeitungen vecrfügen

werde. In Wirklichkeit handelt es ſich bei dem neuerſtandenen
„Rheinländer“ um ein bloßes Kopfblatt, das Wort füc Wort
den gleichen Text bringt wie der „Rheiniſche Herold“, Die
Dortenpreſſe hat alſo ſeit Oktober keine Vergrößerung, ſon-
dern eine Verkleinerung erfahren, denn ihre Wochenſchrift iſt
eingegangen und ſie verfügt nur noch über den „Herold“.
Dieſer Verſuch Dortens, mit zwei Zeitungen zu rennomieren,
zeigt ſein dauerndes Beſtreben, ſeiner Bewegung nach außen
hin eine Bedeutung zu geben, di eihr gar nicht zukommt.

Bomben- Attentat in Paris.
Eine Höllenmafchine beim amerikaniſchen Botſchafter.

Auf den amerikaniſchen Botſchafter in Paris. Myron Her
rick, wurde Mittwoch ein Bombenattentat verſucht. Am Mor-
gen traf in der Botſchaftskanzlei ein Paket mit der Poſt ein,
auf dem vermerkt war, daß das Paket von der Duftei Coty
gm. Der Botſchafter war jedoch ſo beſchäftigt daß er die
Sendung nicht ſelbſt öffnen konnte, und das Paket wurde da-
her in ſeiner Wohnung von dem Kammerdiener des Botſchaf
ters geöffnet. Als dieſer die Umhüllungsſchnur zerſchnitt, er
folgte eine Bomben-Exploſion, durch die der Kammerdiener
an den Schenkeln verletzt wurde. Man vermutet, daß ein
Attentat von kommuniſtiſcher Seite vorliegt, denn ſeit mehre-
ren Tagen finden vor den amerikaniſchen Botſchaften in Pa-
ris und Brüſſel große Demonſtrationen ſtatt. da unter den
Kommuniſten große Erregung gegen die amerikaniſche Re
gierung herrſcht. weil dieſe die beiden verhafteten Kommu-

Ländern aufzubringen. Es beſteht die Abſicht,

die Geſamtbezüge um etwa 25 Prozent
herauf zuſetzen.

niſten Sacco und Vanzetti nicht begnadigte, die in den näſten Tagen hingerichtet werden ſollen. Ren 4

Revolution in Portugal.
Eine revolutionäre Bewegung iſt am Mittwoch in Porlu-

gal aus gebrochen. Drei Kanonenſchüſſe, die an Bord eines
Kriegsſchiffes abgegeben wurden, bildeten das Signal zum
Beginn der Revolution. Die Polizei und die revolutionäre
Garde nehmen an der Bewegung teil. Eine neue Regierung
hat ſich unter dem Vorſitz von Oberſt Bollelo gebildet. Mi
niſterpräſident Antonio Granjo und die Miniſter Santos
Maca und Silva ſind ermordet worden.

SchNeßung engliſcher Kohlengruben,
Wegen allzu großer Produktionskoſten ſind 6 Kohlengruben

im Diſtrikt Lancaſhire für unbeſtimmte Zeit geſchloſſen wor
den. Dadurch ſind 10 000 Bergarbeiter arbeitslos geworden.
Ebenſo wurden in Marſb 2 Kohlengruben geſchloſſen.

Die polniſche kommuniſtiſche Partei ſtagatsgefährlich.
Am Mittwoch vormittag hat die juriſtiſche SeimKommf

ſion eine Geſetzesvorlage erörtert, die bezweckt. daß die Tä
tigkeit der kommnniſtiſchen Partei Polens als ſigatsgefährlich
bezeichnet werden ſoll.

S nAus Stadt und Umgebung
Der Kleinverkaufsvreis für Milch

beträgt ab 22. O“t. 3,20 pro Liter Vollmilch. Weiteres
ſiehe Anzeige.

Nur durch das Entgegenkommen der land wirtſchaftlichen
Organiſationen und der Molkereigenoſſenſchaft Schaſſtädt ifi
es gelungen, den Preis der Milch auf 3,20 feſtzuſetzen.
müſſen die Bewohner Halles ja 3,40 pro Liter und die
Bewohner Leipzigs 3,60 pro Liter zahlen.

Neue Milchverkaufsſtelle
Dem Kaufmann Max Kriegenherdt iſt vom 22. Okt.

eine Verkaufsſtelle für Milch im Hauſe Halleſcheſtr. 71 ü
tragen worden.

Die landespolizeiliche Prüfung und Abnahme
des Gemeinſchaftsbahnhofes

nabend, 3 Uhr nachmittaags. ſtatt.

ab
ber

findet am Son Weiteresſiehe Anzeige.

Straßenſperrung.
Die Gartenſtraße wird für den Verkehr mit Laſtfuhr wer

ken geſperrt.
Stromabſchaltung

erfolgt am Sonntag, den 23. d. M., in der Zeit von 9 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags wegen dringender Arbei-
ten am Hochſpannungsnetz.

155. Auktion der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt,
Mittwoch. den 23. November 1921 vormittags 9 Uhr.
Zur Verſteigerung gelangen die nicht eingelöſten Pfände

Nr. 11453 bis 11887 beſtehend in Kleidern, Wäſche und a
deren Gegenſtänden. Die Pfänder können noch bis Dienstag
den 22. November 1921. mittags 12,30 Uhr. eingelöſt oder
erneuert werden. Etwaige Ueberſchüſſe werden innerhalb
Jahresfriſt in der Kämmereikaſſe ausgezahlt.

Schon wieder ein Fahrrad geſtohlen.
Noch immer treibt ein Fahrradmarder in unſerer Stadt

ſein Unweſen. So wurde heute morgen dem Tapezierer
meiſter E. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42, ein Rad. das im Hofe
ſtand, geſtohlen. Die Marke des Rades iſt Phänomen, es
hat ſchwarze Felgen mit roten Streifen und nach oben ge
bogene Lenkſtange.

Tagesordnung zur Sitzung
der Stadtverordnetenverſammlung.

Am Montag, den 24. Oktober 1921, abends 6 Uhr, findel
im alten Rathauſe die nächſte Stadtverordnetenſitzung ſtatt.
Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Einführung eines Stadt-
verordneten. 2. Erſatzwahlen für Deputationen und Kommiſ-
ſionen. 3. Ausgabezugangsbewilligung bei Teil 1 Ziffer 2
Anſatz: „Zur Verfügung der freiw. Feuerwehr“. 4. Arbeiter
lohnerhöhung. 5. Erhöhte Beſoldung der Angeſtellten. 6.
Teuerungszulagen für die Beamten. 7. Erlaß einer Filiale-
Gewerbeſteuer-Ordnung. 8. Bau eines Stalles in den Ba-
racken an der Weißen Mauer. 9. Beteiligung des Finanzam-
tes an den unrentierlichen Baukoſten der Häuſer auf Ritters
Plan. Eine geheime Sitzung ſchließt ſich an.

„Heldenehrung bei den alten Griechen.“
Ueber dieſes Thema ſprach geſtern Nachmittag Herr Stu

diendirektor Dr. Pil ling in der Aula des Domaymnaſiums,
in welcher ſich die Eltern der Schüler, Angehörigen der Ee-
fallenen ſowie Gönner und Freunde der Anſtalt zahlreich
eingefunden hatte. Nach dem einleitenden Geſang des Gym-
naſialchors „Vieles Gewaltige lebt“ aus der „Antigone“
des Sophokles ergriff der Direktor zu etwa ſolgenden Anus-
führungen das Wort: Der Fnhalt des eben verklungenen
Chorliedes paßt ſo recht für unſere Gegenwart, die eine Beſ
ſerung für die Zukunft nur erhoffen läßt, wenn wir an den
alten, lieben Sitten und Gebräuchen feſthalten: dazu gehört
vor allem die Ehrung der Toten, die ſchon bei den alten Brie-
chen eine beſondere Stellung im Volksleben einnahm. An der
Hand der Geſchichte weißt der Redner nach, wie zu allen Zei-
ten die Ehrung der Toten die aleich erhabene geweſen iſt. Von
den Geſängen des alten Homer, von dem Freundespaar Achill
und Patroklos, über die Zeit hinweg, wo nur monumentale
Ueberlieferung uns Aufſchluß dibt über den prunkhaften Auf-
wand bei Beſtattungen, hin zu den Jahrzehnten der Tyran-
nenherrſchaft und endlich zu den Zeiten der Perſer-Kriege, wo
man mehr auf einen inneren Wert der Totenehrnna ſah als
auf die Pracht der Aeußerlichkeit. Die tapferen Kämpfer von
Marathon, Thermopylä, Salamis und Platää ehrte man
auf die mannigfaltiaſte Weiſe, Aeſchylos ſchrieb in ſeinen
„Perſern“: Thukydedes gab in ſeiner Leichenrede des Perik-
les zu Ehren, der im peloponneſiſchen Krieg gefallenen Helden
ein herrliches Zeugnis griechiſcher Tapferkeit. Allmählich
ſinkt der Wert der alljährlich zu Ehren der Toten in Athen
gehaltenen Staatsreden, dafür ſtellen ſich die zu hoher Tech-
nik entwickelten und bildenden Künſte mit großer Jnbrunſt
in den Dienſt der Sache und ſchaffen die zum Teil noch heute
erhaltenen wundervollen Ornamente. Und am Ende der
langen Entwicklungsreihe ſteht Alexander der Große und
Hephäſtion, ein ganz ähnlichesBild wie dasFreundespaar am
Anfang. Wenn man uns Deutſche in der Gegenwart ſo viel
mit dem griechiſchen Volk veraleicht, ſo wollen wir vor allem
an dem gemeinſamen Zug feſthalten, unſerer Toten ſtets
dankbar und ehrend zu gedenken. Aus dieſem Grunde wird
auch das Domaymnaſium für ſeine im Weltkrieg gefallenen
Schüler eine große Gedenktafel in der Aula anbringen laſſen,
deren künſtleriſche Ausgeſtalkung Herr Bildhauer Juckoff
Schkopau in liebenswürdiger Weiſe übernommen hat. Der
Chorgeſang „Herrlich zu ſterben“, unter wirkſamer Begleitung



rru Lehrers Bergers ſchloß die Feier ab, die allen An
Leſenben unvergeſſen bleiben wird.

1. Konzert des Philharmoniſchen Orcheſtervereins-
Mit dem geſtrigen Abende eröffnete der Philharmoniſche

OrcheſterVerein Merſeburg die Winterkonze
ausgezeichnet zuſammengeſtellte Svielfolge brachte uns 1. Die
Huverture zur Oper „Die Entführung aus dem Serail“ vo
Mozart. 2. Symphonie GEdur (Militärſymphonie) von Havdn,
g. Muſik zum Trauerſpiel .Eamont“ von Beethoven.
ſeinſinnig iſt auf der Rückſelte des Programms eine Einſith

rung gegeben zu den einzelnen Vortragsſtücken. die der Mena
der Zuhörerſchaft das Verſändnis für den mußkaliſchen Ge
danken erleichterten und vertieften.

Die Mozartſche Ouvertüre wurde mit all der ſtarken reine
Freude, die der Komponiſt in ſeine Werke zu legen verſtand.
wieder gegeben, während die Hapdnſche Militärſymphonie weit
aller zarter Feinheit doch rein lebensbejahend. fröhlich nach
Art ihres Schöpfers, zum Vo
ter Einfachheit fein abgeſti
der bei den reichhaltigen Variationen der verſchiedenen Mo
tive hohe Anforderungen an das Orcheſter ſtellte wurde
außerordentlich klar und gemütsvoll vorgetragen. Ganz
prächtig wirkte mit der vorzüglich geſpielte Oboe zuſammen
die muſikaliſche Leiſtung der Holzbläſer. deuen ſich markig und
klar Pauken und Flöteninſtrumente anſchloſſen, zu einem
monumentalen abgeſchloſſenen Tongefüge.

Der Hauptwert der Kunſtleiſtung lag iedoch auf dem dritten
Teil Beethovens Muſik zu Goethes „Egmont“ aus der drük
kenden Schwermut der erſten Takte ſchwingt ſich doch An
mutigkeit und Lieblichkeit des ganten Glaubens an
Wahrheit und Gerechtigkeit durch alle Not hindurch bis zum
jubelnden Höhepunkt des Liedes Klä o
Ieidvoll gedankenvoll ſein das uns mit alles Koſtbax-
keit lebendigen Temperamenis und einer mit reichen Mitteln
ausgeſtatteten Stimme einer jungen halleſchen Künſtlerin
Frl. Elli Schumann begeiſtern mußte. Die Sängerin iſt
auf der Schule des Leipziger Künſtlers Alfred Forreſt hervor
gegangen und wird ſich wohl bald in erſten Kunſtreiſen durch
ſetzen. Wie ich höre wird ſie in abſehbarer Zeit auch in un
ſerer Nachbarſtadt Halle ein Konzert geben. Jn ruhiger ge-
meſſener Weiſe führt uns inzwiſchen der Vortrag des Herrn
Dr. Kaminsky mit ſeiner volltönenden intpoſanten Stimmes
zum Schluſſe der Handlung. Nach tragiſcher Steigerung bis
zum Höchſtpunkt lTöſt ſich die Muſik in wehmütig weihevollen
Gedanken. deren mannbare Freude und Entſchloſſenheit am

„Den Sieger ſoll TriumphgeſanasSchluſſe klar durchdringt:
begleiten“. Den grundlegenden Gedanken dieſes Wortes wol
len wir allen Beteiligten des Orcheſter-Vereins, den mitwir-
kende
Herrn Dr. Sannemann, der glänzend dieſe große
vollbrachte, zujubeln.

93. Stiſtungsfeſt der Privat-Theater- Geſellſchaft.
„Als ich wiederkam

n Vortragenden und vor allem dem Leiter des e
Leiſtung

H.

Der zweite Teil des 93. Stiftungsfeſtes der hieſigen Pri-
vatThegter- Geſellſchaft machte geſtern Abend die wieder in
äußerſt ſtattlicher Zahl erſchienenen Anhänger und Freundes
des Vereins mit der Fortſetzung des am Dienstag zur Auf
führung gelangten Luſtſpiels Im weißen Rößl“ bekannt, die
der Dichter mit dem Titel „Als ich wiederkam“ belegt hat.
Es mußte unbedingt nach der glänzenden Aufnahme des er-
ſten Teils der Aufführung als ein nichtgeringes Wagnis an
geſehen werden, den ohne Zweifel vom Dienstagabend mit
genommenen guten Eindruck durch eine zweite Aufführung
noch en zu wollen. Allem Peſſimismus zum
lang Verſuch: Nach
ſellſchaft unbedingt höchſtes Lob und v

ganz die Höhe des „Weißen Rößzl“. Mitunter etwas ſchlep
vende Handlung und recht weit hergeholte Ausſchmückungen
ſtören bisweilen den guten Eindruck, den man im allgemeinen
von dem Luſtſpiel empfängt.

nlehnung an „Das Weiße Rößl“ äußerſt bäühnenwirkfame
Fortſetzung anzuſprechen: dieſer Eindruck wurde durch das
wieder hervorragende Spiel am geſtrigen Abend noch ver-
ſtärkt. Es wirkte geradezu anheimelnd. die Rollenbeſetzung
wieder in derſelben Art zu ſehen, die Weiße RößlWirtſchaft
in derſelben Szenerie. Wieder hatte Herr Selle den Haupi-
anteil am Erfolg. woran die ihn leider ſtark benachteiligende
Heiſerkeit nichts ändern konnte. Herr Steinäcker war wieder
ein äußerſt geſchickter Partner, der den Gegenſatz zwiſchen ſich
und dem knurrigen Schwiegerpapa vortrefflich herauszuarbei
ten wußte. Auch alle anderen taten den beiden gleich und
ſchuſfen ſo ein gelungenes Geſamtbild, für welches das Pub-
likum reichſten Beifall ſpendete und die Darſteller mit herr-
lichen Blumenſpenden ehrte. Eine beſondere Ehrung wurde
noch dem langjährigen Mitalied der Geſellſchaft, Frl. Wie
kel zuteil, der für ihre treuen Dienſte bei nunmehr 135 Auf-
führungen durch die Ernennung zum außerordentlichen Mit
glied gedankt wurde. So endete der Abend in beſter Stim
mung möge der heute Abend folgende interne Vereinsball
dent 93. Stiftungsfeſt der Geſellſchaft einen harmoniſchen Ab-
ijchluß geben!

Der Schachklus Merſeburg
hielt vor kurzem ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
Der neugewählte Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus folgenden

erren: K. Dagne, 1. Vorſ., F. Bethge, 2. Vorſ.; O. Gebauer,
techner: P. Schierſchmidt, Schriftführer; K. Bechtel, Schach

wart. Beſchloſſen wude: Die Verlegung des Spiellokals nach
dem Hotel „Zum Alten Deſſauer“, ſowie die Abhaltung eines
Schachlehr-Kurſus. Bezüglich des letzteren wird auf die heu-
tige Anzeige verwieſen!

Zur Erhöhung der Fuhrpreiſe.
Wir machen auf die Bekanntmachung des Arbeitgeberver

bandes für das Handels und Transportgewerbe für Merſe
burg und Umgegend beſonders aufmerkſam. Der Vorſtand
teilt uns dazu noch mit, daß wohl kein Stand unter den Ge-
werbetreibenden ſo unter den jetzigen Verhältniſſen zu leiden
hat. wie der Stand der Lohnfuhrbetriebe, die durch die Not
gezwungen ſind. ſich feſt zu organiſieren. In verſchiedenen
Verſammlungen wurde an Hand von Unterlagen feſtgeſtellt,
daß ſämtliche in Frage kommenden Betriebe unter den bishe
rigen Fuhrpreiſen mit hohem Verluſt arbeiteten, ein Zuſtand
der auf die Dauer unhalkbar war. Wir erwähnen nur ab
geſehen von den neuen erhöhten Arbeitslöhnen die ungeheuer
liche Steigerung der Futtermittel und ſonſtigen Werbungs-
koſten. Die Fuhrſätze, welche wir heute im Anzeigenteil die
ſer Zeitung bekannt machen. ſind Mindeſtſätze. die den Un
ternehmern kaum einen beſcheidenen Verdienſt laſſen, und
wenn man das Riſiko der Pferdehaltung noch in Betracht
ziehen wollte, ſo müßten ſich die Sätze noch weiter erhöhen.

Unentgeltliche Lieferung der Formulare für eingehaltene
Steuerbeträge.

Der HanſaBund ſchreibt uns: Ein Finanzamt forderte
Er die von einer Firma bei ihm eingeforderten Formulare für
die Steuernachweiſung Bezahlung, die jedoch von der Firma

rte 1921-22. Die

Sehr

rtrag gelangte, Der in ſchlich
immte Einſatz der Streichinſtrumentef

rchens: „Freudvoll und

am Trotz ge

Abend muß der Ge
s Lob ollſte Anerkennung ge

zollt werden. Gewiß erreicht die Fortſetzung des Stücks nicht

Jm großen und ganzen aber
t der zweite Teil als eine recht glückliche und durch ſeine enges

Letzte Depeſchen
Die Reichstagsſitzung abermals verſchoben.

Berlin 21. Okt. (Eig. Drahtber.) Der Aelteſtenrat des
Reichstages konnte auch heute früh nicht zu einem feſten Ent
chluß kommen, da im Reichstage ver amtliche Wortlaut d
Ententenote noch nicht vorliegt. Die Sitzung wird jedenfalls
morgen nicht ſtattfinden. In Ausſicht genommen iſt ſie

Sonntag oder Montag. Die Verhandlung wird ſick
iedenfalls ſo abſpielen, daß zunächſt der Reichskanzler die

Er ig der Regiernng abgeben wird. und dann eine Pan
für die Beratungen der Fraktionen gelaſſen wird, bevor die

Leiteransſprache beginnt.

„Binnen acht Tagen.“
Berlin, 21. Okt. Mit der an den Botſchafter in Paris

überreichten Note über Oberſchleſien wird die deutſche Regie
rung ebenſo wie die polniſche aufgefordert, innerhalb acht Ta
gen die Bevollmächtigten für die vorgeſehenen Verhandlungen
zu ernennen.

Die Reparationskommiſſion
mit dem Wiesbadener Abkommen einverſtanden

IWeitergabe an die alliierten Regierungen.
Paris, 21. Okt. Die Reparationskommiſſion hat die Prü-

fung des Wiesbadener Abkommens beendet und die zu ertei-
lende Antwort feſtgelegt. Sie erllärt ſich völlig einverſtande
mit den allgemeinen Grundſätzen des Alkommens, nach denen
S Vereinbarungen vorgeſchlagen werden, um Deutſchland de
S arößtmöglichen Teil ſeiner Reparationsverpflichtungen
Form von Sachleiſtungen zu erleichtern, namentlich zum Zwecke
des raſcheren Wiederaufbaues. Die Reparntionskommiſſir
glaubt jedoch, daß das Abkommen gewiſſe Abweichungen von
S Friedensvertrage enthalte. Da ſie nicht zuſtändig iſt, dera

m

Itige Abänderungen vorzunehmen, hat ſie beſchloſſen, die Frage
Jan die Regierungen weiterzugeben, vie in der Reparations
g vmmiſſion vertreten ſind, mit dem Erſuchen einer Prüfung.

Hanghton amerikaniſcher Botſchafter in Berlin.
Newyork, 21. Okt. (Eig. Drahtber.) Die Blätter halten die

zum Ber-Ernennung des Kongreß Mitgliedes Hanghton
liner Botſchafter für ſicher.

Oldenburg 21. Okt. (Eig. Drahtber.) Das Reichsernäh-
Frungsminiſterium hat dem Wunſch des Vertreters Olden-
Sburgs entſprechend die Ernährungskommiſſion nunmehr fü
den 27. bis 29. Oktober nach Oldenburg zuſammenberufen
Als erſter Punkt wird die Kartoffelfrage zur Sprache kommen.

Das kaiſerliche Eigentum in Jtalien.
S Rom, 21. Okt. Die Villa Falconieri in 7 ati, die
T Eigentum des ehemaligen deutſchen Kaiſers war, iſt auf Grund

königlicher Serordnung it entum gewor-alieniſches Staatseig
den. Das Finanzminiſterinum wird demnächſt Beſitz von der
Villa ergreifen.

Lord Cecil für die ruſſiſche Hilfsaktion.
London, 21. Okt. Jm Unterhauſe verlas Lord Robert Cecil

Jeinen dringenden Aufruf zur Unterſtützung der Notleidenden
in Rußland. Er erklärte, man könne den Bolſchewismus nicht
gvernichten

abgelehnt wurde weil dieſe nicht gewillt war, außer der eigent
lich dem Staate obliegenden Arbeit der Steuererhebung auch
noch die dazu erforderlichen Nachweiſungsformulare zu kaufen.
Das vom Hanſa-Bund in dieſer Prinzipienfrage angerufene
Reichsfinanzminiſterium ſetzte ſich mit dem betr. Landes-
finanzamt in Verbindung, das auf Grund des eingeſandten
Materials die Forderung des Finanzamts für nicht zutreffend
bezeichnete. Das Schreiben lautet wörtlich

„Die von der Finanzkaſſe N. der Firma N in N. gegenüber
vertretene Anſicht, daß die Firma die Formulare für die ein
behaltenen Steuerbeträge auf eigene Koſten zu beſchaffen hätte,
iſt nicht zutreffend. Die Vordrucke werden den Finanzämtern
von hier geliefert; die Koſten trägt das Reich.

Gewaltiges Schadenfener in Creypan.

Von unſerem nach der Brandſtätte entſandten Mitarbeiter.
Noch ſteht das ſchreckliche Geſchehnis vom Brand auf dem

Rittergut Geuſa in friſcher Erinnerung. als es von einem
noch viel furchbarem und in ſeiner Auswirkung weit ver-
heerenden Ereignis überholt wird. Ein blutig-roter Schein
am ſternklaren Firmament ließ geſtern in der 8. Abendſtunde
Merſeburgs Einwohnerſchaft und unſere Umgebung bereits
ahnen, daß die furchtbar an Wahnſinn grenzende Verblendung
weiter Schichten unſeres armen Volkes aufs neue ein ſchreck
liches Opfer gefordert hatte. Das Rittergut Creypan mit

ſeinem Beſitzer Herrn Hellmuth, wurde zum Gegenſtand
der Wahnſinnstat eines beleidigten Knech
te s den der Rittergutsbeſitzer geſtern nachmittag entlaſſen
hatte: als Rache wählte er den geſamten Hof des Gutes, den
er dem Raub des feurigen Elementes übergab. Die unwider-
ſtehliche und allen Künſten der Feuerwehren Hohn lachende
Ausbreitung der Flammen läßt eine andere Vermutung über
die Entſtehung des Feuers garnicht aufkommen. Am Schaf-
und Kuhſtall ausbrechend war der Brand innerhalb weniger
Minuten auf dem geſamten Scheunen- und Stallungskom-
pler ausgedehnt, aus welchem bald allenthalben gierige
Flammen am Dachfirſt emporleckten. Von dem in Quadrat-
form gebauten Hof ſind die beiden Quer und die eine Länas-

Wohnhaus konnte dank eifrigſter Bemühungen der aus Mer-
ſeburg. Leung und der Umgebung herbeigeeilten Feuerwehren
gerettet werden. Von den Scheunen und Stallungen ſtehen
nur die Grundmauern, von denen gewaltige Steinmaſſen zer-
bröckelt und verſtreut die angrenzenden Straßen bedecken.
Das Vieh konnte durch ſofortiges Einſchlagen der Tore noch

rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden von dem ſonſtigen
wertvollen Jnventar wurden nur einige Kutſchwagen und
Geſchirre geborgen; beſonders die geſamten landwirtſchaft
lichen Maſchinen mit allem Zubbehör mußten dem wütenden

Element preisgegeben werden. Die in den Schennen lagern
den Getreide Rüben und Kartoffelvorräte fielen ſämtlich
den Flammen zum Opfer und bilden noch heute einen ſchwe
benden, r Dampf verbreitenden Brandbherd. Noch
immer ſind die Ortswehren im Verein mit der Gendarmerle
unſeres Kreiſes und der que Werſeburg beorderten Schutz

einer Wohnung des Dachgeſchoſſes ſtarke Rauchentwicklung

kann, wie dieſe es wünſchen,

land als erledigt betrachtet werden.
keine Beſprechung zwiſchen dem Miniſter Gröner und den Ei

nicht die erhofften

indem man die ruſſiſche Bevölkerung aushungere.

Fite vollſtändig ein Raub der Flammen geworden, nur das F

polizei an dem Bekämpfen der Flammen tätlg. die noch allent
halben reiche Nahrung finden. Uebernächtige und gegen die
Allgewalt des Feuers ſtumpf gewordene Geſtalten beleben
die rußgeſchwärzten Trümmer der ehemals ſtolzen Gebänve.
Tieftraurig und nachdenklich beſteige ich mein Rad: Wer wird
dar nächſe Oopfer unſerer verblendeten Volksgenoſſen wer

ene

Aus Provinz und Reich

Brand. 8Schkeuditz, 21. Okt. Jm Bergmannswohl wurde in
jbemerkt. Die Wohnung wurde gewaltſam geöffnet und nun
ſſchlugen den Eindringenden auch ſchon die Flammen entgegen.

Mittels mehrerer Löſchapparate und einer Schlauchleitung
wurde das Feuer ſchließlich bewältigt. Ein großer Teil der
Zimmereinrichtung, auch ein Wäſcheſchrank mit werwoller
Wäſche ſind verbrannt. Die Entſtehungsurſache konnte nicht
ermittelt werden.
Fortgeſetzte Veſprechungen der Lokomotivführer

Berlin, 21. Okt. Die am Mittwoch ergebnislos 1bge
brochenen Beſprechungen zwiſchen den Vertretern der Loks
motivführer und dem Reichsverkehrsminiſterium wurden am
Donnerstag fortgeſetzt. Die Verhandlungen geſtalten ſich
außerordentlich ſchwierig. da eine Frage von grundſätzlicher

Bedeutung zur Erörterung ſteht, deren Aufrollung und Lö
fung im Sinne der Lokomotivführer die ſchwerwiegendſten
Folgen nach ſich ziehen müßte. Maßgebende Regierungs
kreiſe ſind deshalb der Anſicht, daß den Forderungen der
Lokomotivführer unmöglich in der Weiſe entſprochen werden

da dadurch die ganze Beſol
dungsordnung durchbrochen werden würde. Dennoch hofft

man im Reichsverkehrsminiſterium, daß es doch noch gelingen
werde, zu einer Einigung mit den Lokomotivführern zu
ommen.

Beilegung des Konfliktes mit den Eiſenbaghnarbeitern.

F Berlin, 21. Okt. Wie wir von unmterrichteter Seile er
fahren, kann die Bewegung der Eiſenbahner in Mitteldentſch

Der Reichskanzler hat

ſenbahnervertretungen veranlaßt. In dieſer Beſprechung hat
man ſich dahin geeinigt, daß den Wünſchen des Perfonals,
die ſich dahin bewegen. eine größere Mitbeſtimmung in ge
wiſſen Fragen zu haben, entſprochen wird. In Fällen wo

ſeine Verſtändigung nicht erzielt wird, ſoll ein paritätiſch be

z Iſetztes Schiedsgericht entſcheiden.Die nähhſte Konferenz der Ernährungskommiſſion. Verkehrsſperren.
Leipzig, 21. Okt. Der Frachtſtückgutverkehr nach Biele

feld iſt bis mit 24. Oktober, nach Oſtſachſen, ſoweit er ſich
über Chemnitz bewegt, bis auf weiteres geſperrt. Der

Frachtſtückverkehr nach Frankfurt a M. Hauptbahnhof iſt wie
der aufgenommen.

Einbruch im Magdeburger Dom.
Magdeburg. 21. Okt. Jn dem Magdeburger Dom iſt ein

inbruch verübt worden, dem glücklicherweiſe keine großen
Werte zum Opfer fielen. Die Einbrecher drangen mit Nach
ſchlüſſeln durch den Kreuzgang in die Kirche ein und ſcheinen
es in der Hauptſache auf den Jnhalt der Opferſtöcke abgeſehen
zu haben. Sie erbrachen die Gefäße mit Gewalt, fanden aber

Summen, da das Geld bereits abgeführt
worden war. Dann ſtahlen die Einbrecher eine wertvolle
Altardecke. ferner eine Altarunterdecke und ein ſchwarzes ſam
tenes Antipendium. Das iſt ſchon der vierte oder fünfte Ein
bruch in den letzten Jahren.

Ein neuer Werftarbeiterſtreik in Hamburg.

Hamburg. 21. Okt. Die Werftarbeiter Hamburgs ſind
in eine Lohnbewegung eingetreten. Eine Anzahl Werftar
beiter haben bereits, trotz Abratens der Führer, die Arbeit
r eeeleat Eine weitere Ausdehnung des Streiks wird be
ürchtet.

Schlagwetter-Exploſion.
Eſſen, 21. Okt. Auf dem Schacht Richard der Zeche Vik

toria Maria ereignete auf der neunten Sohle heute vor
mittag eine ernſtliche Schlagwetterexploſion. 3 Tote und 12
Verwundete ſind geborgen. Die Urſache des Unaglücks iſt un
bekannt. Der Schaden läßt ſich noch nicht überſehen.

Ermordung eines Landwirts
Hagen. 21. Okt. In der Nähe der Hasver Talſperre

wurde der Landwirt Tempelmann aus Rafflenbeul mit durch
ſchnittenem Halſe ermordet aufgefunden. Temelmann ſtand
kurz vor ſeiner Hochzeit.

Streik auf dem Braunkohlenwerke.
Beuterſitz. 21. Okt. Auf dem Braunkohlenwerke in Beu

terſitz bei Liebenwerda iſt ein Streik gus gebrochen. der ſowohl
die Grube „Wilhelm“, wie die Brikettfabrik umfaßt.

Scheunenbrände,

Schweinfurt, 21. Okt. Jn dem Scheunenviertel der Ge
meinde Sennfeld brannten ſiebzehn mit allen Erntevorräten
und vielen land wirtſchaftlichen Maſchinen angefüllte Scheu-
nen nieder. Das Waſſer mußte aus dem vier Kilometer ent
fernten Orte herbeigeholt werden. Zahlreiche Spritzen löſch
ten, ſo gut es ging, mit Jauche. Es liegt Brandſtiftung vor.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Das Kunſtwerk eines kriegsblinden Bildhauers. Ein Gold

ſchmied in Frankfurt a. M., dem im erſten Kriegstahre eine
Kugel beide Augen fortriß, begann, wie der Kunſtwanderer
meldet, nach ſeiner Geneſung im Atelier des Profeſſors Hauß-
mann zu modellieren. Nur mit dem Taſtſinn bildet er ſeine

ormen. Ein Denkmal für den Mainzer Dom, das ihm
aufgetragen wurde, geht der Vollendung entgegen. Mit dem
Relief, das Jakob Schmitt „Feind“ betitelt, will er ausdrücken,
daß das Lebendige in den geordneten Kosmos Haß, Krieg und
Zerſtörung hineinträgt, Menſch und Tier ſtehen ſich in klarem
Aufbau der ornamentalen Ordnung gegenüber. Solche große
Kompoſition zu ſehen, die der Künſtler in völliger Nacht nur
mit den Fingerſpitzen ſchafft, das geht nicht, ohne daß leiſe
und tief den Beſchauer eine Ahnung von der Wunderkraſt des
Schöpferwillens ergreift

m

Wettervorausſage
Sonnabend. den 22. Okt.

Zumeiſt wolkig. etwas kühler: zeitweiſe Reaen.



zu verkaufen

Empfehle:

Rindfleiſch

a Pfund 10—12 Mk.
Hammelſleiſch

à Pfund 12 Mk.,

ff. friſche Wurſt
P. Wiehe, Fleiſcherm.

Militärſtiefel

langſchaftig und halblangſß

zu verkaufen.

Halle a. S.
Kl. Klausſtr. 1, l

Enyſehte

prima
Bockfleiſch
E. Baumaunm.

aller Art,Altertümer wie Por-
ellan. Glas, ſowie alte
chmucks, Granaten-

ſchmuck u alte Münzenh t kauf geſ
unt. 5521 andldetf mee Halle a.5.

Dienſtmädchen

erhält, wer die Unſtrut-

Otto Dabhowit.

än.

Leere Kiſten
in verſch. Größen billig

Tages und Stundenlohn
I. 3weiſnännerfußrwerſt I lug M 260,
II. innännerfußrwerß

Für Geſtellung weilerer Wagen (Wechſelwagen) werden pro Stück Mk. 15.50 berechnet.
Für Ueberlandfuhren erhöhen ſich die Sätze für Tage und Stundenlöhne um 25

Akkordlohn

35

Bekanntmachung.
Jnſolge der außerordentlichen Steigerung der Futtermittelpreiſe und der ſonſtigen Betriebs-

unkoſten ſowie Erhöhung der Löhne für die Transportarbeiter, ſind wir gezwungen mit Wirkung vom
22. Oktober 1921 die Preiſe für Fuhrlöhne wie folgt feſtzuſetzen:

(für Leiſtungen, die nicht im Akkordlohn berechnet werden können)

r Tug MK, Is, ner Stck. M. 35,—
195.

Schutt- und Erdabfuhren, zweiſpännig per Fuhre
Aſchefuhren

Gerüſt oder Langholz, mit Kaſten-,
zweiſpännig bis 70 Ztr. Ladung, pro Fuhre

Platten- oder Bordſchwellen nicht über 70 Ztr. Ladung, per Fuhre
Mauerſteine, 1000 Stück
Pflaſterſteine bis 70 Ztr. An oder Abfuhr vom Lager oder Abfuhr

vom Lagerplatz

einſpännig
zweiſpännig
einſpännig

e. e r e. d eZweiſpännige Fuhre Sand oder Kies, v Liefernns
Einſpännige 4

e e e. e e

e

e J 7 4 e
r a

a

e eLangholz oder Rollwagen,

a a

J

7 a

Waggon-Entleerungen
Kohle, Holz, Zement, Getreide pp. per Ztr. bis 2 km Entfernungfür jeden weiteren angef angenen km Mk. 0.26 mehr.

Brikettfuhren von den Gruben Mtthet, Gr. aavna und Beunager-
Werke bis 30 Ztr. per Ztr.
über 30 Ztr. per Ztr.

Merſeburg, den 20. Oktober 1921.Arbeitgeberverhand für das Handels und Trausportgewerhe

für Merſeburg und Umgegend.

Stöbe,
Zeitung Laucha zur r

Jnſertion benutzt.

e 7

a 17 l 4 4 7 3

Der Vorſtand.
1. Vorſitzender. Funke,

Mk. 1.-

Schriftführer,

e

2150
95 35

4.30
4.00

Se u

Wondlde net 0eernde

e ImI Tägl.: Frisches Gebäcki. bekannt. Güte,
g Schokoladen, Kakao, Bonbons etc., Eis.

m W W r e e n e
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öchachkluh Merſeburg.

zu dem Alle, die
lernen wollen, ein

Spielgelegenheit.

Jm Klub-Lokal „Hotel zum Alten
Deſſaner“ beginnt Sonntag, den 30. Ok
tober 1921, vormittags 10 Uhr, ein

s5chuch-Anfünger- Kurſus

Fortgeſchrittene Spieler ſinden jeden
Dienstag, abends 7 Uhr, im Klublokal

das Schachſpiel er
geladen werden.

ver Vorſtand.

rrrrereaeeeeeeree

Stadttheater Halle.

Sonnabend, abs. 7 Uhr

Barbier v. Seviälln.
Kein Kartenverkauf,

ThaliaTheater.
Sonnabend.abs7 Uhr
Nathan der Weifsé.
Viele OVamen und tierren,
mit und ohne Vermögen,
wünsch. schnellstens glückl.

Auskunft durchi Heirat! concaaou, arm o.

ſa e

dementsprechend

R e i c In

h

höheren Arbeitslöhne ihre Preise

zu ernoöhen.
Die Schuhmacher-lunung

zu NMerseburg

Obere Breitestraße 20.

I n
Unsere Mitglieder sehen sich

gezwungen, infolge der enorm
steigenden lederpreise und der

za u t h.

nie

ſm] ſ

h

Heffentlicher Grundſtücks-Verkauf!

WMontag, den 24. Oktober d. J. nachmittags
4 Uhr.
Clobicauerſtr. 33-30
Merſeburg an Ort und Stelle wegen Auf-
löſung der Geſellſchaft
ſtatt.

findet der Verkauf des Grundſtückes
„Wyandottehof“ in
öffentlich meiſtbietend

Das Grundſtück beſteht aus neuzeitlich
eingerichtetem Einfamilienhaus, reichlichen
Stallungen, Vorratsräumen, großem Hof-raum und ca. 2 Morgen größem Garten,
einſchl. 2
7900 qm

Bauſtellen,
Es eignet fich vorzüglich für

Geſamtfläche ca.
Gärtuereibetrieb, da gr. Gewächshaus mit
Heizanlage vorhanden, ebenſo für Fuhr-
unternehmer, Viehändler od. Handelsleute
100006 Bietungsautton erforderlich.
Bedingungen im Termin und vorher bei

mir oder dem Liquidator Herrn Bücherreviſor
Kurtze, hier, Schmaleſtr. 15.
Albert Franke, beeid. Auktionator u. Taxator.

Merſeburg, Lindenſtr. 11, Telef. 635.

Freitag, den 21. Oktober
treffen Transporte

hochtragender
Kühe u.
zum preiswerten Verkauf in unſeren

Stallungen ein.
haunt genoſſen haft für

biehverweriung e

Färſen

l. m, b. h.
(Landwirtſchaftl.

Halle g. 0. Ferne Helihſcherfr. 5.

c

Hlausschürzen
Kleiderschürzen

Jrägerschürzen
Tändelschürzen

Zierschürzen
in weiß bunt schwarz und beste Stoffe
und gute Verarbeitung sehr preiswert

Mädchen Schul Schürzen
in bunt schwarz weiß reizende Neuheiten

jel Schürzen
in e Auswahl

Knaben Sp

Markt 19
Mitglied d. Rab.-

Spar-Verelns.

Wirtschaftsschürzen

li, oßmunn
inh. Bernh. Taitza

X X CXXIXZXIXLXIIIIIIIII

Tr

Gogründoet
1846

Telephon
464

F

1939.

Trotz steigender Preise
empfehlen wir billigst

Anzugstoffe
holen, Pulelot, Vſſter, v hnäne

meter weise von

Reelle Waren.

BAILILE,

Beste Qualitäten.

F. W. Blasche
Inhaber Wilhelm uod Erich Blasche.

Gr. Ulrichstr. 11, I.

an.

Fensterputzleder.

beller-ßunglung
Gegr. 1861 ſghßrücler Becker Tel. 423.

Breite öhruße
Sohlleder und Oberleder-Ausschnitt

Schuhmacher-Bedarfsartikel
Gummifleckoe

qRaucher.
finden

igarrenigaretten,
Tabak, Kauta-
ba in grosser Aus
wahl za Zäußers
billig. Preisen bei
Robert Müller,

u

Neumarkt 23
J ——w-

die ſteigen die Preie für

herren Garderobe

noch zu alten Preiſen

Anzüge
von 265--750 Mk.
Ulſter, lü ffer
Cut. m. Weſte

holen
Gummimäntel

Baumgärtel,

Grassimuseumhestellungen auch Sonntags

Bei Kauf vert d güte Fahrgeld.

unxe Mädchen,
ahre, wünſcht anſt.an werker zur n

kennen h lernen.
unter D

konkurrenzlos billig Abol. Junge gutem

Leivzie Königsplatz 9 I d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

ffert. von Dauermieter geſucht.
G. 333 an die Offerten unter O. K. 354

Expedition dieſes Blattes. lan die Expedition d. Bl.

Nationalkaſſe
W 2 zu kaufen.

u, U. G. 5443 anzu i WMoſſe, Halle a.5.

Klei Kieger-

Verband

Am Montag den 0

24. d. Mts. findet
8 Uhr abends im

„Kaſino“
zum Veſten der Krie
gerwaiſen eine

Kino
Vorführung

ſtatt.
Um zahlreiche Be

5) teiligung bittet
Der Vorſtand.

ehe

Raucher die mit dieſer teuren Leidenſchaft be
haftet ſind, werden durch unſer bewährtes
„Abſtin“ befreit.

zur r r 8 th etgarantiert. 16800 Dankſchr. n vo et oſtf d

werden ſofort eingeſte

Guſtav

Maurer
llt.

Menzel

Halle kann getauſcht
222/21 an die Expedition dieſes Blaltes.

Baugeſchäft, Weißenfels gs,

Einſanſien Wohnhan

mit großem Garten und etwas Stallung in
Schkopau oder Merſeburg zu kaufen geſucht.
Schöne 5 Zimm. -Wohnun

Wohnhaus

in beſter Lage in
werden. Offerten unt.

Suche möglichſt zu ſofort

Haus od. Villa
zu kanfen oder zu mieten.

Angebote unter 212/21 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Kaufen Gie ſchnell e n

a

möglichs. Zentrum der
Stadt mit oder ohne Woh-
nung per sofort od. später
gesucht.

Offerten unter Laden
n die Expedition d. Bl

Hauſe v. Referendar geſucht.
Angeb. u. Rr. 20476 a.

Ei zwie immer
o geſucht. Offert. unt.

S. 361 an die Exped.z Blattes.

Möbl. Zimmer

Junger Kaufmann
ſucht per ſofort oder

1. Rovember

möbl. Zimmer.

Off. unt. W. V. 302
an die Exped. d. Bl.

be Immer
ſofort oder ſpäter geſucht.

rer unt. F. r 357an d e Exped. d e

e
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Beilage zu Ar. 248 des Merſeburger Tageblattes

J Abänderungsvorſchläge zum Entwurf

eines Kapitalverkehrsſteuergeſetzes.

1. Beſteuerung von Vorzugsaktien.
Eine neue bisher unbekannte Steuer will der Kapitalver

kehrsſteuergeſetzentwurf einführen, nämlich eine Beſteuerung
von Vorzugsaktien, d. h. Aktien, denen in der Regel eine Vor
zugshöchſtdividende ſowie ein mehrfaches Stimmrecht beige-legt wird. Solche finden ſich heute bei einer großen Anzahl
von Aktiengeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften auf Ak
tien. Allein in den erſten vier Monaten d. J. ſind für rund
950 Millionen Mark Vorzugsaktien geſchaffen worden. Den
Vorteil, den das mehrfache Stimmrecht dem Aktionär ver-
leiht, hält die Begründung zum Kapitalverkehrsſteuergeſetz
entwurf für ſo erheblich, daß es gerechtfertigt ſei, ihn mit einer
beſonderen Steuer zu belaſten. Dieſe Steuer ſoll jährlich
laufend erhoben werden und zwar in der Höhe von drei vom
Tauſend des Betrages, der ſich ergeben würde, falls der Nenn
betrag der Aktie mit dem Stimmrecht in Uebereinſtimmung

gebracht würde. Wenn z. B. eine über 1000 lautende Vor
zugsaktie ein zehnfaches Stimmrecht gewährt, ſo wäre der
Nennbetrag (1000 zu verzehnfachen und von den errechne
ten 10 000 jährlich drei vom Tauſend 30 A. zu zahlen.
Steuerſchuldner ſind diejenigen Aktionäre, denen das erhöhte
Stimmrecht zuſteht: zu ihren Laſten ſoll die Steuer von der
Geſellſchaft entrichtet werden. Dieſe Sonderbeſteuerung der
Vorzugsaktien hat im allgemeinen keinen Beifall gefunden. Die
Sonderbelaſtung der Vorzugsaktien geſchieht eigentlich nicht,
weil ſie beſonders ertragsfähig ſind, ſondern es iſt eine Art f
Strafſteuer, und das iſt an ſich vom Uebel. Die Kommiſſion
des Reichswirtſchaftsrates hat dieſe Beſtimmung einſtimmig
alſo mit Zuſthnmung der Arbeitnehmervertreter geſtrichen.
Dieſer Forderung auf Streichung der Sonderbeſteuerung von
Vorzugsaktien kann man fich nur anſchließen, insbeſondere
wenn man berückſichtigt, daß der vorausſichtliche Ertrag einer
ſolchen Steuer verhältnismäßig gering ſein würde.

2. Wertpapierſteuer.

Die Wertpapierſteuer wird erhoben für den erſten Erwerb
von Vermögensrechten des Kapitalverkehrs. Da die für Ak-
tien zu entrichtende Steuer von 5 auf 7 Proz. erhöht werden
ſoll, ſchlägt der Entwurf eine entſprechende Erhöhung von
2 Proz., nämlich von 3 Proz. auf 5 Proz., auch für die
Schukdverſchreibungen der Aktiengeſellſchaften vor, weil bei
einer zu großen Spannung des Steuerſatzes zwiſchen Aktien
und Schuldverſchreibungen die Möglichkeit beſtände, daß Ak
tiengeſellſchaften in größerem Umfange als bisher Schuld-
verſchreibungen anſtelle von Aktien ausgeben würden, um
Steuern zu erſparen. Es ſoll alſo die bisherige 2prozentige
Bevorzugung der Schuldverſchreibungen vor den Aktien mecha-
niſch beibehalten werden. Hierbei iſt nicht berückſichtigt, daß die
Wahl einer Geſellſchaft, ob ſie Schuldverſchreibungen oder
Aktien ausgeben will, meiſt durch andere Ueberlegungen beein
flußt wird als durch die Höhe des Steuerſatzes. Der Markt
für Schuldverſchreibungen unterliegt ſtarken Schwankungen
und iſt vor allen Dingen gegenwärtig in der Regel weniger
aufnahmefähig, als der Aktienmarkt. Jnfolge deſſen dürfte es
angebracht erſcheinen, es bei der bisherigen Beſteuerung der
Schuldverſchreibungen in Höhe von 3 Prozent zu belaſſen.

3. Börſenumſatzſteuer.

Die Börſenumſatzſteuer wird erhoben für Anſchaffungsge-
ſchäfte des Börſenverkehrs. Eine weſentliche Neuerung be
ſteht darin, daß bei Ausgabe junger Aktien nicht nur der Er-
werbspreis zugrunde gelegt werden ſoll, ſondern daß der
Wert des Bezugsrechts dem Erwerbspreis hinzugerechnet
werden foll. Der Wert der Bezugsrechte ſoll nach dem Wert
berechnet werden, den die alte Aktie vor der Kapitalerhöhung
hatte. Wenn die alten Aktien z. B. auf 500 Proz. ſtanden
und wenn auf je eine alte Aktie eine junge zu 100 Proz. be

Freitag, den 21. Oktober 1921
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mmen auf 500 Proz., mithin jede Aktie auf 300 Proz. Da
r Bezugspreis der jungen Aktie 100 beträgt, ſtellt ſich der

Wert des e auf 300 minus 100 gleich 200 Proz.
Der erwartete fährliche Mehrbetrag aus dieſer Hinzurechnun
des Wertes der Bezugsrechte n Ausgabepreis beträgt nac
der Ertragsberechnung 48 illionen Mark. Dieſer Wert
des Bezugsrechtes ſcheint auf den erſten Blick zwar ein ganz
geeignetes Steuerprojekt zu ſein; bei ſchärferem Zuſehen aber
wird man erkennen, daß das Bezugsrecht kein enzu beſteu-
ernden Wert hat, da der Wert der alten Aktie genau um den
Wert des Bezugsrechtes ſinkt. Dieſes Sinken des Wertes der
alten Aktie tritt allerdings nicht in die Erſcheinung, wenn
die Börſenkonjunktur ein weiteres Steigen des Kurſes der alten
Aktie hervorruft. Wie das bei der jetzigen Kataſtrophen und
Steuer Hauſſe häufig vorkommt. Bei einem etwaigen Kon
junkturumſchlag würde die ſcharfe ſteuerliche Belaſtung der

ezugsrechte unerträglich ſein; infolge deſſen i ſtzu fordern,
daß, wenn die Beſteuerung der Bezugsrechte überhaupt Geſes
werden ſoll, ſie wenigſtens zu denjenigen Steuern gerechnet
wird, welche nach F 41 des Geſetzentwurfes durch die Reichs-
regierung ermäßigt oder aufgehoben werden können.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 20. Oktober 1921.

n werden kann, ſo ſtellt ſich der Wert beider Aktien zu
a

Das Haus ſetzt die
Ausſprache über die Kartoffelverſorgung

ort.
Abg. Fiſchbeck (D. V. P.): Die Frage des Preiswuch.rs

berührt nicht nur die Jnduſtriebezirke und Großſtädte. ſondern
auch die mittleren Städte. Eine Kartoffelnot bedeutet für
viele Kreiſe des Volkes eine Hungersnot. (Sehr richtia!)
Auch in Kleinſtädten iſt die Kartoffel vom Markte verſchwun
den. Allgemein iſt die Mißernte nicht. Die Landwirtſchaft
trifft nicht die Schuld an der Wucherpreisbildung. Die An
baufläche muß vergrößert werden: die Heimſtätten müſſen
vermehrt werden. Wir fordern ſtrenge Grenzkontrolle und
rückſichtsloſe Anwendung der Wucherbeſtimm ungen.

Ein Verireter des Landwirtſchaftsminiſteriums: Meiſtens
ſind die Aufkäufer ſchuld, beſonders die Vertreter großer
Verbraucherorganiſationen und der Jnduſtriebetriebe. Die
Kartoffelernte kann gar nicht als ungünſtig bezeichnet wer
den. Die Ernte iſt 80 Proz. des Durchſchnitts der letzten drei
Jahre ſiark, nach einer anderen Schätzung iſt eine ſolche von
75 Proz. der normalen Ernte zu erwarten. Gefahr beſteht
nicht. Seit 1. Oktober ſind durchſchnittlich

täglich 6000 Wagen Kartoffeln verladen
worden. das bedeutet dieſelbe Menge wie im Vorfahre. Fer-
ner haben die Maßnahmen einzelner Behörden die Verſor-
gung geſtört, namentlich durch Abſperrung einzelner Provinz-
behörden, die in erſter Linie ihre eigene Bevölkerung verſor-
g enwollten. Eine Hinausſchiebung der höheren Bahntarife
würde nur dem Handel zugute kommen. Für eine Beſſerung
der Wagenſtellung wird geſorgt werden. Verſchiebungen nach
dem Auslande ſind durch die Grenzkontrolle nicht feſt
geſtellt worden. Die Brennereien ſind auf 20 Proz. be
ſchränkt worden. Alle Behörden ſind angewieſen, die

Wurcherbeſtimmungen mit aller Strenge zu handhaben,
Jeder Großhändler muß Handelserlaubnis haben. Eine
Aufſicht über die Produktenbörſe iſt ins Auge gefaßt. Die
Regierungspräſidenten ſind erſucht, das Zuſtandekommen von
Lieferungsverträgen zwiſchen Erzeugern und Verbrauchern
zu unterſtützen.
n Haus tritt darauf in die Beſprechung der Anfragen

ein.
Abg. Meher- Bielefeld (Dn.): Das Volk will Karkof-

t haben, von Fraktionsphraſen will es nichts
ören.

Unter ſalſcher Flagge.
Roman von M. With

Nachdruck verboten.)

Vann reyrte er vem veſchämten Wirte den Rücken
und ſetzte ſich zu dem Rechtsanwalt, indem er ihm mit
eder Stimme und in natürlichem Tonfall zu
raunte:

„Daß ich hergekommen bin, um mit dem Baron
Wallberg zu reden, iſt Tatſache, auf mein Ehrenwort!
Soll ich Jhnen ein Geheimnis anvertrauen, Sebald
Unter dem Siegel der Verſchwiegenheit natürlich. Sie ſind
mir ja heute nicht zum erſtenmal gefällig geweſen, wenn
ich auch nicht glaube, daß Sie einen Schaden davon ge
habt haben. Alſo, Sie wiſſen doch, daß der Baron in
ewiſſen freundſchaftlichen Beziehungen z. einer Künſt
erin ſeines Theaters ſteht nicht wahrW Fräulein Carlotta ſa, das weiß doch alle

e

„Nun wohl, dies angebliche Fräulein CEarlotta iſt in
Wahrheit meine Frau meine rechtmäßig angetraute
h Davon haben Sie ſich nichts träumen, laſſen,
wie

„Allerdings es iſt eine große Ueberraſchung,
Und vermutlich auch nur eine der genialen Erfindungen,
in denen Sie ja von jeher ein Meiſter geweſen ſind

„Jch habe den Leuten ſchon manchen Bären auf-
gebunden, das leugne ich nicht. Was wäre denn auch
das Leben, wenn es nicht hier und da durch den
Schimmer der Phantaſie vpergoldet würde Diesmal
aber rede ich in vollem Ernſt. Als ich die Dame
heiratete, die heute unter dem Namen Eva Carlotta im
Schmuck der Brillanten un) Perlen daherſtolgert, befand

ich mich freilich in einer Lebenslage, die von meiner
heutigen gewaltig verſchieden war. Damals hatte ich
Geld in Hülle und Fülle. Und nicht nur das ſondern
auch eine Stellung in der J Wie Sie mich
da vor ſich ſehen, bin ich ein ſtudierter Mann, und Sie
würden große Augen machen, wenn ich Jhnen meinen
wahren Familiennamen verriete. Aber der tut ja hier
nichts zur Sache. Und ich habe mir heilig zugeſchworen,
ihn als ein uünverbrüchliches Geheimnis zu bewahren.
Genug! Jch hatte leider von Jugend auf eine S
für die Frauen und eine Schwäche für die Bühne. B

kleine Betriebe ſchwer treffen

Es iſt falſch, die Landwirtſchaft verantwortlich zu machen.
(Sehr wahr! rechts.) Wenn das Verkehrsminiſterium ſagt,
es habe alles getan. ſo trifft das nicht zu. Es ſind w.
Kartoffeln da: ſie müſſen nur richtig verteilt weren.
braucht niemand zu leiden. Wir müſſen uns als gemeinſante
Schickſalsgenoſſen zuſammenfinden. (Lebhafter Beifall rechts)

Abg. Kaulen (Ztr.): Trotz der Trockenheit können wir mit
mittlerer Ernte rechnen. An den hohen Kartoffelpreiſen ſind
auch die hohen Saatkartoffelpreiſe ſchuld. Die Landwirt
ſchaft wird oft zu Unrecht beſchuldiat. (Beifall im Zentritm)

Abg. Brandenburag (Soz.): Was nützt die Behebung
des Wagenmangels, wenn bei den Landwirten der Abliefe
rungswille fehlt? Es wird hier offen ausgeſprochen Wir
verkaufen erſt im Frühjahr. Die niedrigen Geldſtrafen
für den Wucher wirken als Prämien. Die Landwirte den
ken nicht daran. den Kommunaleinkäufern Kartoffeln zu ge
ben; ſie halten die Kartoffeln zurück für die Wucheraufkäufer-

Wir verlangen Zwangserfaſſung der Kartoffeln

Abg. Jürgens (Unabh.): Kartoffeln ſind genug dat es
handelt ſich nur um den Preis. Wir ſehen ſchon, die Preis
ſenkung wird nicht gelingen; die Gewerkſchaften werden für
Lohnerhöhungen ſorgen müſſen.

g. Held (D. V. P.): Mit gutem Willen wirds gehen,
man darf das Volk nicht nervös machen. In Süddeutſchland
iſt die Ernte teilweiſe unter Null. Jn Hannover ſind ſtellen
weiſe 120 bis 150 Zentner pro Morgen geerntet worden.
(Hört! hört In drei benachbarten Hannoverſchen Kretfen
ſind die Höchſtpreiſe auf 30, 40 und 50 feſtgeſetßt worden.
Die Landwirte haben den beſten Willen. Mit Hebverelen
werden Sie (nach links) nichts ausrichten.

Die Zwangs wirtſchaft darf nicht wieder kommen.
(Beifall rechts.

Freitag: Unterſtützung für Oppau, kleine Vorlagen, Kar
toſfelausſprache, Fürſt Bismarckſchule, Geſtüt und Forftetat.

Holitiſche Rundſchau
Kredithilfe und Sachweriſteuer.

Zu dem kürzlich im „Vorwärts“ erſchienenen Aufſatz „Kr
dithilfe und Sachwertſteuer“ erfahren wir von maßgebende
land wirtſchaftlicher Stelle folgendes

Die Behauptung des „Vorwärts“, daß die e r
und ein Teil des Gewerbes durch die Kredithilfe noch z
wenig oder überhaupt nicht in Anſpruch genommen werden
iſt als ein ſehr unerwünſchter Verſuch zu bezeichnen, eine
Meinungsäußerung hervorzulocken. Es dürfte dem e

r

wärts“ bekannt ſein. daß die Reichsregierung ſelbſt große
Wert darauf legt, daß die Beſprechung zwiſchen dem Reichs
kanzler und den Führern der Landwirtſchaft, wie das au
bei der Jnduſtrie der Fall iſt, ſtreng vertraulich behandel
werde. Andererſeits dürfte dem „Vorwärts“ eine Reihe vo
privaten Meinungsäußerungen land wirtſchaftlicher Sachver-
ſtändiger bekannt ſein, die auf die große Vielſeitigkeit de
Problems hinweiſt. Selbſtverſtändlich wird die Landwirt
aft Bedeudendes leiſten können, wenn man nur geneigt iſt

ie Kreditaktion in einem großen Wirtſchaftszu ſammenhang
z begreifen. Eine ſolche Aktion hat nur den Wert, wenn

e durch gleichzeitige großzügige politiſche Maßnahmen unter
ſtützt wird. Das entſcheidende Problem iſt, wie man den
großen Einfuhrbedarf der deutſchen Ernährungswiriſchaft der
ſchon unter Friedensverhältniſſen 3 Goldmilliarden erfo
derte, möglichſt einſchränkt und auf der anderen Seite eine wirk
liche ausreichende, kräftige Ernährung unſerer Jnduſtriear
beiter aus dem eigenen Lande ſicher ſtellt. Es dürfte
nügen, wenn wir hinweiſen auf die Ausführungen von
Heim und Kommerzienrat Rabbethge vor der Sozialiſierung
kommiſſion, die gewarnt haben vor einer überſtürzten He
ausholung aus der Landwirtſchaft, die gerade mittlere

würde, von den

r
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r ein Talent gefehlt hätte.
mir ein

tet noch eine andere kleine Schwäche gehabt

„Die Schwäche für den Saft der Reben unter
brach ihn der kleine Rechtsanwalt etwas ungeduldig.
„Jawohl, ich weiß. Man braucht Sie nur anzuſehen, um
es Jhnen ohne weiteres zu glaubenl Aber was iſt's
mit Fräulein Eva Carlotta, Jhrer rechtmäßig angetrauten
Gemahlin

„Als ich ſie kennen lernte, war ſie eine kleine, un
bedeutende und unbekannte Choriſtin, ein ziemlich
talentloſes, aber deſto reizenderes Geſchöpfchen, ein
Weſen, das einem Manne von meiner Art wohl den
Kopf verdrehen konnte. Laſſen Sie mich ſchweigen von
den Summen, die r mich gekoſtet hat. Wir Männer
ſind eben alleſamt Narren, wenn wir uns in den Netzen
einer ſchönen Frau befinden. Ich glaube ja, daß ſie mir

zugetan war, ſoweit ſie dazu eben überhaupt imſtande
iſt. Aber ich war unglücklicherweiſe nicht der einzige,
der in ihrem allzu weiten Herzchen Platz hatte. So
ging es, wie es gehen mußte. Sie kann heute im Ueber-
fluß wühlen, während ich zuweilen ſchon bedenklich nahe
daran geweſen bin, Hungers zu ſterben. Und ſie be
handelt mich ſehr ſchlecht. Seit Jahren weigert ſie ſich
hartnäckig, mich zu empfangen. Meine Briefe ſchickt ſie
mir ungeleſen zurück, und noch nie hat ſie mich auch nur
mit einem roten u unterſtützt. O mein Freund, es
iſt hart, ſolchen Undank zu ernten grauſam hart!“

Unter den halbgeſenkten Augenlidern hervor beob-
achtete der Rechtsanwalt den Schauſpieler mit lauernden
Blicken. Die Geſchichte ſeiner unglücklichen Ehe hatte an
und für ſich natürlich nicht das mindeſte Intereſſe für
ihn. Aber er ahnte, daß es hier noch etwas anderes

woraus ſich vielleicht früher oder ſpäter würde
apital ſchlagen laſſen. Und er war nicht der Mann,

ſich eine ſolche Gelegenheit entſchlüpfen zu laſſen.
„Das iſt eine ſehr traurige Geſchichte,“ meinte er,

„wenn auch nicht gerade ungewöhnlich. Aber Sie haben
mir noch immer nicht geſagt, weshalb Sie eigentlich
hierhergekommen ſind.“

„Doch ich habe es Ihnen geſagt. Jch kam, um
mit dem Baron Wallberg zu reden. Jch will ihm
meine traurige Lage ſchildern, und wenn er hört. daß ich

der Gatte ſeiner greunorn Sva Lartotta vin, ſo rann
er ſich nicht weigern, mir zu helfen. Oder er wird ſich
doch wenigſtens bereitfinden, bei ihr ein gutes Wort
für mich einzulegen.“

Der Rechtsanwalt lächelte ironiſch.
„Jch fürchte, daß Sie ſich da nicht an die rechte

Stelle wenden, mein lieber Cornelll! Auch wenn er den
beſten Willen hätte, Jhnen zu helfen, würde es ihm
doch verflucht ſauer werden. Denn er iſt, genau ge
nommen, vielleicht noch ärmer als Sie. Paul Creter hat
ihn in ſeinen Klauen. Das genügt wohl, um Sie über
ſeine Situation zu informieren.“

Mit einer Miene des Bedauerns wiegte der Schau
ſpieler den Kopf.

„Das tut mir aufrichtig leid. Aber es iſt doch das
Schlimmſte noch nicht. Die Herrlichkeit dieſes Paul Ereter
iſt nicht unangreifbar. Und wer weiß, ob nicht ein Tag
der Abrechnung für ihn kommt, ein Tag, der mög
licherweiſe ſchon ſehr nahe iſt. Für ihn ebenſo wie für
einen gewiſſen Herrn Volkhardt.“

„Was Sie nicht ſagen erwiderte Herr Sebald mit
eheucheltem Erſtaunen. „Sie wiſſen alſo etwas überHerrn Volkhardt

„Mein lieber Sohn, alles weiß ich über ihn,
alles. Jch kenne dieſen liebenswürdigen Herrn Volkhardt
wie meine Taſche. Wenn ich erzählen wollte

„Aber ſo erzählen Sie doch drängte der Rechts
anwalt etwas unvorſichtig, indem er ſich über den Tiſch
lehnte und dem andern mit glitzernden, gierigen Augenins Geſicht ſah. Aber er hatte die Einfalt oder die Vor
trunkenheit des verwahrloſten Komödianten doch über
ſchätzt; denn der große Cornelli ſchlug plötzlich wieder
einen anderen Ton an.

„Nein, ich werde nichts erzählen Sie ſind etwas zu
neugierig, mein Veſter! Es taugt nichts, ſeine Naſe in
anderer Leute Angelegenheiten zu ſtecken, wenn ſie einen
nichts angehen. enn mich einer nach meiner Anſicht
über Herrn Paul Volkhardt fragt, ſo werde ich an
worten, daß er ein Geſchäftsmann von beſtem Rufe iſt,
mit dem ich durch mancherlei Beziehungen verbunden
bin. Es iſt möglich, daß ich ihn über kurz oder lang um
ein größeres Darlehn angehen werde, und wenn ich mich

dazu entſchließen ſollte, habe ich nicht den geringſte
Zweifel. daß ich es auch anſtandslos erhalten werde.

(Kortſetzung folgt



e 80 Proz. Der geſamten Landwirtſchaftsbetriebe aushen S Leiſtungen für die Ernährungswirtſchaft er
warten müßten.

An die deutſche Arbeiterſchaft.
Der deutſchnationgle Arbeiterbund erläßt folgendeKimne gebung An die deutſche Arbeiterſchaft“: „Das deutſche

Volk ſteht bei dem Raub wertvollſten deutſchen Kulturlandes
in Oberſchleſien wieder vor einer ungeheuren nationa-
len Demütigung. Unter der Maske des ſogenannten Völker
bundes führen die Raubſtagaten der Entente den Krieg auf der
Grundlage des kautſchukartigen Schmachfriedens von Ver-
ſailles bis auf den Tag fort, an de mdie deutſche Geduld
reißt. Der Verluſt ſolch wichtigen Wirtſchafts und Kultur
landes verurteilt Millionen Arbeiter zur Arbeits
ioſigleit und wirtſchaftlicher Verarmung mit all ihren trau
rigen Folgeerſcheinungen. Dieſen Akt feindlicher Willkür kann
und darf die deutſche Regierung und der Deutſche Reichstag
nun und nimmer anerkennen. Wir erwarten endlich das der
genzen Welt vernehmbare und unmißverſtändliche Nein!
In guten oder köſem diefe Schande muß weitgemacht
werden.

Herſtellung von Luftſchiffmaterial in Danzig.
Der Rat des Völkerbundes hat zu der Frage der Herſtellun

von Luftſchiffmaterial in Danzig Stellung genommen und n
Anhörung der Luftſchiff Unterkommiſſton dahin entſchieden,
daß in Danzig Luftſchiffmaterial hergeſtellt werden darf, das
micht als Militärflugzeug oder Militärluftſchiff anzuſehen iſt.

Stadt und Umgebung
Bom Zweckverband Lenung.

Zur Begutachtung des von dem Architekten B. D. A.,
Herrn Baurat K. Barth, Vorſt. des Koloniebaubüros Neu
röſſen der Badiſchen Anilin- und Soda-Fabrik, aus gearbeite
ten Bebaunngsplanes für den Zweckverband Leung, war von
dem Vorſitzenden des Zweckverbandes Herrn Rechtsanwalt
Cornely, am Sonnabend, dem 15. Oktober 1921, eine
Sitzung einberufen worden, zu der geladen waren die Herren
Geheimer Hofbaurat Profeſſor Gen z mer aus BerlinDah-
lem und Geheimer Regierungs und Baurat Profeſſor Dr.
Brix aus Charlottenburg. Beide Herren ſind im Vorſtand der
Abteilung Städtebauweſen für Hochbau bezw. Tiefbau an der
Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg und Kapazitäten
auf dem Gebiete der Städtebebaunng. An den Beſichtigungen
und Beratungen nahmen ferner keil Herr Regierungs und
Baurat Johl, Vorſtand des ſtaatlichen Hochbauamtes
Merſeburg und Herr Zollinger, Stadtbaurat in Merſe-
burg. Nach einer Rundfahrt durch Merſeburg, wobei den erſt
ung beiden Herren Gelegenheit geboten wurde, die Be
auung der Stadt ſelbſt und die durch Herrn Stadtbaurat
ollinger erbgute Kokonie, ſowie das Merſeburger Schloß

ennen zu lernen, wurde anſchließend eine Rundfahrt durch
die Wohnkolonie Neuröſſen der Badiſchen Anilin- und Soda-
fabrik vorgenommen. Hierauf verſammelten ſich ſämtliche vor
enannten Herren im Sitzungszimmer des Zweckverbandes,

wo die Beſichtigung und Prüfung der vorliegenden Entwürfe
und Pläne darunter ein Geſamtlagepkan über rund 950

Aus

genug könne man in dieſer Beziehung Den Verhällk
niſſen entſprechend laſſen ſich dann im Rahmen des Ganzen

den Bauperioden Abänderungen treffen, es muß nur
das Geſamtbild feſtliegen. Auch ſind die Grünanlagen ſehr
vorteilhaft und dem Gelände entſprechend ausgewählt. Nur
müßten dieſe gegen das Leung Werk hin noch vergrößert bezw.
vermehrt werden, um Arbeitsſtätte und Wo mehr von
einander zu trennen. Notwendig
Anlage auch gleich ein weitumfaſſendes Projekt der geſamten
Kanaliſationsanlage auszuarbeiten. um ſpäteren unnötigen

Umänderungen vorzubeugen und Koſten zu erſparen. Für
ſeine Vorſchläge würde er noch ein ſchriftliches en ab
geben.

Herr Geheimer Hofbaurat Genzmer ſchloß fich den an
erkennenden Ausführungen des Herrn Vorredners in jeder
Weiſe an. Als Architekt hob er nochmals hervor, daß die
Ausarbeitungen des Herrn Baurat Barth nicht nur ganz her
vorragenden Fleiß, ſondern auch beſondere Begabung und
Gewandtheit im Entwerfen derartiger großer Anlagen zeig-
ten. Die vielen Entwürfe für die Hauptanlagen. für die Häu
ſergruppen fanden ſeinen ganzen Beifall. Die Plätze für das
große Verwaltungsgebände, für die Kirchen und die Schulen
Krankenhaus und Kirchhöfe ſeien vorteilhaft ausgemählt. An
lagen, wie der Jnnenhafen. ſeien äußerſt zweckmäßig vorge
ſehen. Wenn ſich ſpäter andere Anlagen dort für notwendig
erweiſen, ſo iſt wenigſtens der Platz dadurch gewahrt ageblie-
ben. Der Herr Gehetmrat wies zum Schluß auf kleinere Ab
änderungsvorſchläge hin, welche er in einem beſonderen Gut
achten noch niederlegen wird. Jedenfalls, ſo faßte Auch er
ſein Geſamtgutachten zuſammen. iſt die Großzügigkait der An
lage vortrefflich geglückt. Mit großem Verſtändnis ſeien
die Plätze für die großen Gebäudeanlagen ausgewählt was
für die Führung der Straßen als Weaweiſer unbedingt nötig
iſt. Nach kurzen Worten des Dankes an die Herren Geheim-
räte wurde die Verſammlung durch den Vorſitzenden geſchloſ

noch verſchiedene andere Redner das Wort er
griffen hatten.

Abholung von Paketen durch Paketbeſteller.
Bei der Bevölkerung ſcheint die Beſtimmung der Poſt

ordnung, daß gewöhnliche Pakete durch die Paketbeſteller zur
Auflieferung an die Poſtanſtalt angenommen werden können,
noch nicht allgemein bekannt zu ſein. Will jemand von einem
ſolchen Auflieferungsverfahren Gebrauch machen, braucht er
nur ein entſprechendes Beſtellſchreiben oder eine Beſtellkarte
in den nächſten Briefkaſten zu legen oder dem beſtellenden
Boten mitzugeben; auch kann die Abholung aus der Wohnung
durch Fernſprecher bei der Poſt beſtellt werden. Es iſt er
wünſcht, daß der Abſender zu den Beſtellungen ungeſtempelte
Poſtkarten benutzt. Eine Gebühr wird für die Beſtellſchreiben
oder Karten nicht erhoben. Für jedes Paket, das von dem
Paketbeſteller abgeholt wird, iſt außer dem Porto eine Neben
gebühr von 50 Pfg. vorausznentrichten.

cceerz2Aus Hrovinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

Auf der Grube Konkordig in Hohym verunglückte beim
Hektar die Herr Baurat Barth ausgeſtellt hatte, vorge Schichtwechſel ein Bergamun tödlich. Auf dem Bahnhof
ren wurde. Anſchließend hieran fand eine Beſichtigung
es zur Bebauung in Frage kommenden Geländes ſtatt.
Zu nachmittags 3 Uhr hatte Herr Rechtsanwalt Cornely

im Zweckverbands-Sitzungszimmer eine Sitzung einberufen,

Ballenſtedt entſprang ein Strafgefangener. Jn Gre i
werden vom Wohnungsantt nur Wohnungsſuchende, be
denen der Ehemann 25 Jahre alt iſt, angenommen. Jn
Gotha iſt die Zahl der Erwerbsloſen in dieſem J

res

ſei es, zu dieſer großzügigen

Ein Wilderer erſchoſſen.
Quedlinburg, 19. Oktober. Der Flurſchütz Henze aus dem

benachbarten Wedderſtadt nahm einen Mann feſt, der ein im
Felde verſtecktes Gewehr abholen wollte. Beim Abtransporte
entriß der Verhaftete dem Flurſchützen eine ihm abgenommene
Doppelflinte und ſchoß den Beamten in den Rücken. Dieſer
ab nun ebenfalls Feuer und tötete den Wilderer. Es iſt der
rbeiter Roſſow aus Gatersleben.

Landesverräter vor dem Reichsgericht.

Leipzig, 19. Okt. Vor dem Reichsgericht begann heute
der Landesverratsprozeß gegen den zuletzt bei der deutſchen
Geſandtſchaft im Haag tätigen 44jährigen Oberfeuerwerker
Paul Lodyga, der, obwohl zwölfjährig gedienter Mann, ſeit
zehn Jahren militäriſche Geheimniſſe an unſere ehemaligen

Feinde verraten und ihnen im Kriege als Spion gedient hat.
Das Urteil iſt am Sonnabend zu erwarten.

Zur Lage im Meerane-Gklauchaer Jnduſtriebezirk.

t Leipgig. 19. Okt. Zur Lage im MeeraneGlauchaer Jn
duſtriebezirk ſchreibt die „Seipziger Wochenſchrift für Textil

induſtrie“ u. a. Jnſolge der weiteren Verſchlechterung der
deutſchen Mark haben die Woll- und Baumwollpreiſe weitere,
teilweiſe ſehr erhebliche Steigerungen erfahren und damit
Hand in Hand auch die Warenpreiſe. Das Geſchäft iſt dadurch
aber in keiner Weiſe abgeſchwächt worden. Jm Gegenteil iſt
eine Lebhaftigkeit zu verzeichnen. wie ſie ſelbſt in den reaſten

Jahren 191920 nicht in dem Maße warzunehmen war. Ein
käufer vom Jn- und Ausland ſind täglich hier und erteilen

große Aufträge nicht nur auf Lieferung für nächſtes Jahr,
ſondern kaufen auch jedes Lagerſtück auf, ſo daß verſchiedent-

lich die Lager vollkommen geräumt ſind.

Amerikaniſche Bankräuber.

Waſhington, 19. Akt. Jn Toronto drangen geſtern fünſ
bewaffnete Männer d die Zweigſtelle der Rawlinſon-Bank ein
und zwangen mit vorgehaltenem Revolver die Angeſtellten,
ſich auf den Fußboden zu legen, während ſie die Kaſſen
ſchränke ausraubten. Sie entkamen darauf mit ihrem Raube
in einem Automobil.

Bollewirtſchaft Handel Verkehr.
Erhwlung des Markkurſes

Berkin, 20. Okt. Auch der heutige Tag brachte keine Klä
rung der Lage. die politiſch wie wirtſchaſtlich auf das Aeußer
ſte geſpannt iſt. Mit deſto größerer Spannung ſieht man
dem Wiederbeginn der Reichstagstagung entgegen. Bemer-
kenswert iſt, daß die Erholung des Markkurſes heute neue
Fortſchritte gemacht hat und daß namentlich auch in Newyorl
die Markbewegung ſich geſtern weiter bis auf 062 Cent oder
2,61 J für die Papiermark heben konnte. Noch deutlicher
tritt dieſer Umſchwung, deſſen Nachhaltigkeit leider nicht mit
Gewißheit vorauszuſagen iſt, auf den hieſigen Deviſenmarki
in Erſcheinung. Hier iſt namentlich der Dollar heute vormit
tag von Neuem bis auf 151 geſunken, um ſich dann mittags
wieder bis auf 150 1575 A. zu ſteigern. Die Schwankun
gen waren wieder außerordentlich heftig und die Nervoſität
des Marktes begreiflicherweiſe ſehr groß. Die Sprunghaf-
tigkeit der Auf und Abwärtsbewegung und das gewaltſame
Ausmaß der Kursſteigerungen und Rückgänge läßt alles bis-
her Dageweſene weit hinter ſich und hat vielfach ſchwere Ver
kuſte verurſacht, denen allerdings beträchtliche Gewinne vor
ausgegangen ſind. Heute wollte man wiſſen. daß die Groß-
banken das umfangreiche Deviſenmaterial, das ſie vor Wo

t

1

an der außer den obengenannten Herren die Gemeindevertreter 580 auf 193 Arbeitſuchende zurückgegangen. Beider Oriſchiſten Röſſen Cehahſch Dosbig Hrbawis, Fahren den entgleiſten infolge Schtenenbruches zwei Perſonenwagen Jan md. Manaten anf Gennd er terte ver
dorf und Spergau teilnahmen. Nach Begrüßungsworten an eines Zuges. Verletzungen von gäſten ſind nicht vor n r de hinte 7 erheblich höheren h
die Anweſenden wieß Herr Rechtsanwalt Cornely auf die gekommen. Die Eiſenbahndirektion Erfurt hat 20000 wieder eingebeckt hätten, raß von dieſer Seite n
Bedeutung hin, ſchon jetzt für die einſtige Bebauung des Ge Belohnung auf Ergreifung des Attentäters des Eiſenbahn di ßere de che R ch ev m en gekom
ländes einen grundlegenden Geſamtplan aufzuſtellen. damit unglücks bei Azmannsdorf ausgefetzt. Zwiſchen Nien r er rn e rüp ber ver et ch ne i t
nicht Bauten entſtänden, die eine gute Durchführung der Ger burg und Calbe wurde in der Saake ein großes Fiſch. men e en e e e eeet in vent
r unmöglich machten oder aber große Koſten für ſterben beobachtet. In Zechau geriet ein Pumpenwärter ins F aſtens S z m ne m
eren Beſeitigung verurſachten. Es ſei daher dankenswert zu Getriebe und wurde tödlich verletzt. J Berlin verur- gen m el entem ven vo mir derer

begrüßen, daß die beiden Herren Geheimräte aus Berlin der teilte das Schwurgericht 2 Frauen wegen Raubmordes zu 12 D ſie z Figte ſich m wen et m W z An
Aufforderung Folge gegeben hätten und erſchienen wären, bezw. 15 Jahren Zuchthaus. Aus dem Bern dnrgerf fall d iſt daß s rot T ſchneg e e heblichen Rürr

die in ganz Deutſchland als erſte Größen auf dem Krankenhauſe entſprang ein Schwerverbrecher, nur mit dem es d lernt W m er Sei kurſe w.
ebiete des Städtebauweſens ſchon ſeit langer Zeit eine be Hemd bekleidet. Er wurde wieder aufgegriffen. Jn Effetienboerſe die eng weſen n e m lege

deutende und führende Stelle hätten. Darauf ſprach zuerſt in Deſſau ſprang ein ertappter Einbrecher aus dem 1. Stock Mal in dieſer Woche offiziellen Vollverkehr hatte. weiter hef

23 ger 5 er izei über t S S mlängerer Ausführung Herr Geheimrat Brix über die Ge werk. Er wurde mit verſtauchten Beinen der Polizei über ſig ſteigende Kurſe für Devifenpapiere aufwies.
ſamtlage. Er hob zuerſt den großen Fleiß hervor, mit wel-
chem Herr Baurat Barth ſich der Sache gewidmet habe. Jn

hr geſchickter Weiſe habe er die Aufgabe gelöſt. Wenn hier
ertige Pläne vorliegen, ſo muß man ſich vorſtellen, welche um
angreichen Vorarbeiten hierzu gehören.

eine gewaltige Aufgabe. Es iſt ein Bebauungsgelände von
zirka 6 Kilometer Länge und 2—-3 Kilometer Breite. Mit
großem Verſtändnis habe der Baurat die ganze Anlage aus-
gearbeitet. Die Hauptſtraßen ſeien zweckentſprechend und dem
Gelände anpaſſend angelegt Es ſei beſonders lobend anzu
erkennen, daß hier ein weitzügiger auf 50 100 Jahre hinaus
ſich erſtreckender Bebauungsplan ausgearbeitet ſei. Nicht weit

Es handelt ſich um

Währendgeben. Der Sohn von J. Rockefeller hat in Newyorki die Spekulation ſich zurückhaltender zeigte kannte der Kauf-
ein internationales Studentenheim geſtiftet. Vor einem
Londoner Gerichtshof ſtand eine 22jährige, die während
8 Monaten S8mal geheiratet hatte. Sie hatte ihre Männer
meiſt ſchon in der erſten Woche der Ehe wieder verlaſſen.
Jn Barby wurden große Eiſenbahndiebſlähle, die ſchon
1919 hier ausgeführt wurden, aufgedeckt. Von einem Laſt-
auto überfahren und getötet wurde in Magdeburg ein
7jähriges Mädchen, das ſich an das Auto gehängt hatte. Jn
Handorf hat eine Arbeiterfrau ihren 4jährigen Sohn er-
droffelt und ſich ſelbſt der Polizef geſtellt.

andrang des Publikums nach der zweitägigen Ruhepauſe
erſt recht keine Grenzen mehr. Neue Kurserhöhungen von
30 bis 100 Proz. bilden die Regel.

rer u ter eVerantwortliche Redaktion: Politik örtl. und prov. Teil
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlaggsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.

Die heutine Nummer umfat h Setten

e See e e e e 4Gemäß R. V. Bl. vom 29. September 1921, Die Kriegshinterbliebenen des Kreiſes B k t ch Evang. Frauneuhilfe St. Maximi.Bl. 66, Nr. 1048 erhalten Kriegsbeſchädigte Merſeburg, bei denen die Vorausſetzungen ekanntma ung. Donnerstag nachm. 4 Uhr An der Geiſel 5
und Kriegerhinterbliebene ab 1. Auguſt 1921 des Abſatzes 2 vorſtehender Veröffentlichung Am Sonnabend, den 22. Oktober 1921, nach Frau Paſtor Werther P
laufende Teueruugszuſchüſſe und zwar be zutreffen, wollen ſich ſofort bei der Ortsbehörde mittags 3 Uhr, findet die landespolizeiliche Prü- Es nredt At burg. Vormittags 10 Uttragen dieſe für (Polizeiverwaltung oder Gemeindevorſteher fung und Abnahme des Gemeinſchaftsbahnhofes Wage Kratenſtein vormittags 10 Wort
1.) Beſchädigte ihres Wohnortes mit Rentenbeſcheid und in der Hölle ſtatt. Alle diejenigen, die Einwen orpg a Kindergottesdienſt

deren Erwerbsfähigkeit um mindeſtens 50 Stammkartennummer einfinden. dungen oder Beſchwerden in Beziehung auf die ehe 8 v d
v. H. gemindert iſt (Schwerbeſchädigte) Der komiſſariſche Laudrat. Ausführung der n vorbringen wollen, Es predigen Neunmarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Boit
und daneben 30. gez.: Guske. haben ſich an Ort und Stelle zu der genannten Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.Zeit einzufinden.

B.-P. 339/21. Die Polizeiverwaltung.
Nach freier Vereinbarung mit den beteiligten Donnerstag, abends 8 Uhr: Mäd henvereinW le Organiſationen und der Mol Gottesdienſt Anzeigen. St. Thomae im Pfarrhauſe.

erei-Genoſſenſchaft Schafſtädt beträgt für den Sonntag, den 23. Okt. 1921 (22. n. Trinitatis) Landeskirchliche Gemeinſchaft. Bibelbeſpre7 u S L i je Gemeinſchaft. Bibelbeſprech-s 5 er 90 v. e e r de S Merſeburg vom Sonnabend, den Geſammelt wird eine Kollekte für das evangel. ſtunde jeden Mittwoch, abends 3 Uhr: Karl
p. H. 5. tober 1921 ab der Kleinverkaufspreis für Diakoniſſenhaus in Poſen. ſtraße 4, Hof, eine TreppeDieſe Beträge werden durch dte Für Vollmilch 3,20 Mark für das Liter bei Abgabe tſorgeſtelle gezahlt. durch die Händler an c Verdraucher. g Es pre er Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Chriſtliche r r L

Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunda.2.) Jede Witwe Milchverkäufer, die vom 22. Oktober 1921 ab V22 orm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde

Montag, abends 8 Uhr. Verſammlung dera.) wenn er für Kinder zu ſorgen hat,
konfirmierten Söhne im Pfarrhauſe.für jedes Kind

b.) wenn er nicht im Erwerbsleben
ſteht und ſeine Erwerbsfähigkeit
gemindert iſt

Milchwerkaufspreis vom 22. Okt. 1921 ab.
15 Ab

S e

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 23. Oktober 4921.

Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
2 16 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Sonnabends von 5 Uhr an Beichte.
-2

jucht Mmerjeburger
Bruſt u. Berlags-

FAnſtalt [G, Baltz)

Telephon 190.

e T mehr als 3,0 M. für das Liter Vollmilch fordern,Jeder Sülentelt 7 bitten wir ſofort dem Magiſtrat und der ſtädtiſchen Nachm. 5 Uhr Diakonus Wuttk
Dieſe Betrag v Preisprüfungsſtelle anzuzeigen, damit gegen den Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in

eträge werden du das Poſtamt betreffenden Händler wegen Preiswuchers einge der Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke.
ezahlt, daneben erhalten die W itwen von derſſchritten werden kann und ihm nötigenfalls der Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von I
u wenn ſie erwerbsunfähig, oder Handel mit Milch entzogen wird. bis 12 Uhr mittags.
ten e rer F. ren s ſind, und Der vorſtehende Kleinoerkaufspreis kann mit Es predigen Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

o Lere net ar rn r ren der e J n der beteiligten land wirtſchaftlichen Werther.
der Fandecberſiherungsan ſtatt i e und Molkereien nach Bedarf ge Veorin. 11 ühr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.

eziehen, oder ein oder mehrerer Kinder wegen Merſeburg den 19. Oktober 1921 Evang. Männer und Jngendverein.
n nicht nachgehen können, 15. 1137/21. Der Magiſtrat. Sonntag, abends 8 Uhr Ver s w s

fammlung. Geiſel 5.Alle Kriegsbeſchädigten des Kreiſes Merſe Reue Milchverkanfsſtelle, Halleſche Straße 71. Freitag, adends 8 Uhr Bibel- Paſtor
burg werden aufgefordert, ſich zur Erkangungg Dem Kaufmann Max Kriegenherdt, hier, iſt ſtunde Werther.
der Teuerungszuſchüffe fofort mit Renten- im Einvernehmen mit der Merſeburger Molkerei E d St. Maximizuittungsn ch Stammkartennummer und Ge mit Wirkung vom 22. Oktober 1921 ab eine Ver vang. Mädchenubund St. Maxinzi-
urtsurkunden der verſorgungsberechtigten kaufsſtelle für Milch im Hauſe Halleſche Straßen Dienstag, abends 8 Uhr Chorgefang in der

Kinder bei der Kriegsbeſchädigtenfürſorgeſtelle 71 übertragen worden. Herberge zur Heimat. Lehrer Buſch.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung.

An der Geiſel 5. Paſtor Riem.
des Kreiſes Merſeburg, Merſeburg, Kl. Ritter Merſeburg, den 21. Oktober 1821.ſtraße Nr. 17, einzuſinden. L. A. 60/21 der Magiſtrat.

Hälterſtraße 4.


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







